lungsausgleich wird heute veröffentlicht. 


Opfata pocziowa uiszezona gotöwka. 


Einzelpreis 20 Groſchen. K 7 


Unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka⸗ 
towice, ul. Mlynska 45-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreifes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ 


bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung 81. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags · (Bei Wiederholung Rabatt). 


2: Jahrgang. Freitag, den 15. November 1 


beilage „Die Welt am Sonntag“ HI. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illuſtr. 
Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
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Die Statuten der Bank für | 
internationalen Zahlungs⸗ 
ausgleich. | 


Berlin, 14. November. Das geſtern in Baden-Baden 
unterzeichnete Statut der Bank für internationalen Zah: 


Das Statut umfaßt 60 Artikel, die ſich in ſieben Kapi⸗ . 
tel pruppieren. Aufgabe der Bank ift danach, die Zuſam⸗ Danzig, 14. November. In Warſchau haben die Ver⸗ 
menarbeit der Zentralbanken herbeizuführen, für Erleichte⸗ handlungen zwiſchen Danzig und Polen wegen Bete ligung 
rungen bei internationalen finanziellen Operationen Sorge der Danziger Landwirtſchaft an den Exportprämien für Ge⸗ 
zu tragen und als Treuhänder oder Beauftragter bei der tveide begonnen. Polen wird durch die Abteilungsvorſtände 
Abwicklung des internationalen Zahlungsausgleiches zu Fagajlo und Fabierkiewiez, de Miniſterialräte 
wirken. So lange der Young-Plan beſteht, ſoll die Bank die Wolowiez und Wajdyna vertreten, Danzig durch die 
Beſtimmungen des Planes in Bezug auf die Verwaltung Senatoren Jewalowsky, Schimmel, Dr. Lauritze 
und finanzielle Gebarung in Anwendung bringen. Sie foll ‚und den Syndikus der Danziger Handelskammer Dr. 
ferner ihre Geſchäfte mit der Maßgabe führen, die Durch: Chrzan. a f 
führung des Planes dadurch zu erleichtern, daß fie, ſolan⸗ In der erſten Sitzung beider Delegationen anerkannte 
ge es zu ihren Aufgaben gehört, die deutſchen Reparations- die polniſche Delegation, wie die „Danziger Volkszeitung“ 
leiſtungen entgegen nimmt und verteilt ſowie die Kommer⸗ mitteilt, den Anſpruch der Danziger Landwirticaft zur Be⸗ 
zialiſierung und Mobiliſierung beſtimmter Teile der deut- teiligung an den Exportprämien für Getreide, ſodaß die 
ſchen Annuitäten in die Wege leitet. 

Das Kapital der Bank ift auf 500 Millionen Schweizer 


Berlin, 14. November. Die Idee eines Mittelmeerlocar⸗ 


Polliſch-Danziger Wickſchafts⸗ 
Derhandlungen. 


Danziger Landwirtſchaft höchſtwahrſcheinlich in der Bew 
waltung des neugegründeten Verbandes der. Getveideerpor- 
teure einige Stellen erhalten wird. Die weiteren Verhand- 
lungen ſollen der Feſtſetzung der Stelle und der techniſchen 
Durchführung der Frage der Beteil gung der Danziger 
Landwirtſchaft gewidmet ſein. 

In Danzig werden ſeit einigen Tagen Verhandlungen 
zwiſchen Danzig und dem Vertreter der polniſchen Regie⸗ 
rung über das Zollfontingent geführt. Die Delegationen 
haben übereinſtimmend beſchloſſen vor Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen keine Preſſereferate herauszugeben. Trotzdem 
wird mitgeteilt, daß die Verhandlungen einen normalen 
Verlauf nehmen. ; 


Franken feſtgelegt; hiervon follen aber nur 25 Prozent 

des Wertes aller Anteilſcheine während der Auflegungsfriſt g 

eingezahlt werden. Die Anteilſcheine find micht mit einem w 

Stimmrecht verbunden; dieſes jteht vielmehr den beteilig⸗ 

ten Zentralbanken oder ihren Bevollmächtigten zu. | % 
li N 


Die Geſchäftsbefugniſſe. 50 wird ſowohl von der engliſchen wie von der franzöſiſchen 

Es iſt der Bank unterſagt, ſelbſt Geld zu emittieren, Preſſe abgelehnt. In Londoner amtlichen Kreiſen wird be⸗ 
Wechſel anzunehmen und an irgend einem Geſchäft ein tont, daß nichts von einer Abſicht des Kanzlers des Völfer- 
deſonders Intereſſe zu nehmen. Die Bank ſoll bei ihrer Ver“ bundes bekannt ſei, für den Abſchluß eines Mittelmeer ⸗Lo⸗ 
waltung berückſichtigen, daß ihre Liquidität auftechterhal⸗ oarnovertrages einzutreten. Ein großes engliſches Blatt er⸗ 
ten bleibt. Der Verwaltungsrat der Bank ſoll aus je zwei klärt, ein ſolcher Gedanke ſei wohl früher von franzöſiſchen 
Direktoren der ſieben beteiligten Länder und neun Direkto⸗ Kreiſen inoffiziell vorgebracht worden, aber die britiſche Re⸗ 
ren der anderen Länder beſtehen. Hierzu tritt je ein wei⸗ gierung werde ſolche Gedanken nicht in Erwägung ziehen. 
terer deutſcher und franzöſiſcher Direktor, ſolange Deutſch⸗ Ein franzöſiſches Blatt erklärt, daß ein Mittelmeer⸗Lo⸗ 
land Reparationen zahlt. Der Vorſtzende des Verwaltungs- carno unter der Garantie Englands nichts weiter ſei als 
rates iſt gleichzeitig Bankpräſident. Der Präfident hat die ein engliſcher Frieden, jo wie einſt im Altertum der römiſche 
Verwaltung und Kontrolle der Bank zu überwachen. Seine i 


Frieden über die Welt geherrſcht habe. Ein anderes Blatt 
betont, daß der engliſche Botſchafter in Paris bei ſeiner 
letzten Unterredung mit Briand und Tardieu nicht von einem 
Mittelmeer⸗Locarno geſprochen habe. Die Nachricht über die 
Schaffung eines Mittelmeer⸗Locarnos fei eine Meldung des 
Blattes der engliſchen Arbeiterpartei. Dieſes Blatt hatte be⸗ 
richtet, daß der Kanzler des Völkerbundes bei ſeinem Beſuch 


in London dem engliſchen Außenminiſter Vorſchläge unter⸗ 


breiten werde für ein ſogenanntes Mittelmeer⸗Locarno. Nach 
dieſen Plänen ſollte England dem franzöſiſchen Staat Ga- 
vantie leiſten gegen einen italieniſchen Angriff und ebenſo 
Italien gegen einen franzöfifchen Angriff. 


Amtszeit läuft drei Jahre. Der Generaldirektor wird vom 2000090200000 K K «%%% «é! .. 


Verwaltungsrat auf Vorſchlag des Präſidenten ernannt und 


& Die Bank iſt nicht befugt auf den Inhaber lautende, bei 
iſt dem Präſidenten verantwortlich. f 


SE 8 . 5 ſich zahlbare Noten auszugeben, Wechſel zu akzeptieren, an 
Die Geſchäfte der Bank müſſen mit der Politik der be⸗ Reg erungen Darlehen zu geben, für Regierungen laufen— 


teiligten Länder übere nſtimmen. Jede Zentralbank kann ihr de Konten zu eröffnen, beherrſchenden Einfluß auf ein Un- 
Einverſtändnis von Bedingungen abhängig machen, ihre Ein⸗ ternehmen zu erlangen. 
willigung auf ein beſtimmtes Geſchäft beſchränken oder en Kurzfriſtigen Aktien der Bank können beſtehen: aus 
allgemeines Abkommen treffen. Banknoten, aus bei Sicht zahlbaren Checks auf erſtklaſſige 
Die Goſchäfte der Bank für eigene Rechnungen dürfen Banken, aus ſofort einziehbaren Forderungen, aus Sicht⸗ 
nur in ſolchen Währungen gemacht werden, die nach An- guthaben oder Einlagen mit kurzfriſtiger Kündigung bei 
ſicht des Verwaltungsrates den Erforderniſſen der Goldwäh- erſtklaſſigen Banken, aus erſtklaſſigen Wechſeln mit einer 
rung genugen. f Laufzeit von 15 bis 90 Tagen und von derſelben Qualität, 
Die Bank iſt befugt, gemünztes oder ungemünztes Gold mit der ſie gewöhnlich zum Reiskont bei Zentralbanken 
für eigene „ oder für 7 der Zentralbanken angenommen werden. 
zu kaufen oder zu verkaufen, Gold fiir eigene Rechnung in 
Sonderdepots bei den Zentralbanken zu halten, Gold der Auflegung dec Aktien. 
Zentralbanken in Verwahrung zu nehmen, den Sentralban- Während der beiden auf die Verleibung der Rechtsfä⸗ 
ken gegen erſtklaſſige Sicherheiten Darlehen zu gewähren higteit der Bank folgenden Jahre hat der Verwaltungsrat 
oder ſie bei ihnen aufzunehmen, Wechſel njw. einſchließlich dafür zu ſorgen, daß der nicht ausgegebene Teil des geneh⸗ 
Staatsſchuldwechſel und andere kurzfr'ſtiger Staatsſchuld, migten Kapitals zur zeichnung aufgelegt wird. Der nicht 
verſchreibungen zu dislontieren und zu kaufen oder zu ver⸗ ausgegebene Teil hann den Zentralbanken oder ſonſtigen 
kaufen, für eigene Rechnung oder für Rechnung von Zen Banken folder Länder angeboten werden, die ſich an der 
tralbanken, Deviſen und börſengängige Wertpapiere, jedoch urſprüngl'chen Zeichnung nicht beteiligt haben. Die Länder 
keine Aktien, zu kaufen und zu verkaufen, den Zentralban- in denen dieſe Aktien zur Zeichnung aufgelegt werden und 
ken Wechſel zu diskontieren und an ſie Wechſel zu rediskon⸗ der Betrag, der in jedem dieſer Länder zur Ausgabe ge⸗ 
teren, bei den Zentralbanken laufende Konten oder Einla- langt, werden vom Verwaltungsrat mit Zweidrittel⸗Mehr⸗ 
gekonten zu eröffnen und zu unterholten, ferner Einlagen heit mit der Maßgabe beſtimmt, daß Aktien nur in den 
anzunehmen von Zentralbanken auf laufendem oder Einla- Ländern angeboten werden dürfen, die an den Reparatio⸗ 
gekonto ſowie Einlagen auf Grund von Treuhandvereinba— nen intereſſſert ſind, oder deren Währung nach Anſicht des 
rungen, die zwiſchen der Bank und den Regierungen mit Verwaltungsrates den praktiſchen Erfordenmiffen der Gold: 
Bezug auf den internationalen Zahlungsausgleich getrof- währung entſpricht. In jedem dieſer Länder dürfen höch⸗ 
fen werden können. Die Bank iſt werter befugt, als Agent ſtens 8000 Aktien ausgegeben werden. Be' der Aufforderung 
oder Korreſpondent von Zentralbanten aufzutreten. Die zur Zeichnung hat der Verwaltungsvat dem Beſtveben Red): | 
Bart kann mit den Zentralbanken beſondere Vereinbarun nung zu tragen, die größtmögliche Anzahl von Zentralban⸗ 
gen treffen, um die Abwicklung internationaler Zahlungsge- ken an der Bank zu beteiligen. Alle Inſtitute oder Bank⸗ 
ſchäfte zwiſchen ihnen zu erleichtern. gruppen, die Aktien gezeichnet haben, können dieſe an das 


Publikum ausgeben oder ausgeben laſſen, desgleichen ha⸗ 
ben ſie das Recht, auf Grund der in ihrem Eigentum be⸗ 
kindlichen Akten die Bankzertifikate auszugeben. Der Be⸗ 
ſitz oder das Eigentum von Akt'en oder Zertifikaten ſchließt 
die Annahme der Statuten der Bank ein. Bezüglich des Ein⸗ 
ſichts⸗Rechtes der Zentralbanken iſt beſtimmt, daß der Ver⸗ 
waltungsrat der Zentralbank oder den Zentralbanken, die 
unmittelbar beteiligt ſind, Gelegenheit zum Einjprud) zu ge⸗ 
ben hat, bevor durch oder für die Bank ein Finanzgeſchäft 
auf einem beſtimmten Markt oder in einer beſtimmten 
Währung ausgeführt wird. Sobald innerhalb einer ange⸗ 
meſſenen, von dem Verwaltungsrat zu beſtimmenden Friſt 
Einſpruch erhoben wird, hat das beabſichtigte Geſchäft zu 
unterbleiben. Dieſe Vorſchrift bedeutet jedoch nicht, daß die 
Ermächtigung ener Zentralbank erforderlich iſt, wenn aus 
dem Markt Beträge zurückgezogen werden, gegen deren 
Anlegung ſie keinen Einſpruch erhoben hätten. Alle Geſchäf⸗ 
te, die der Bank gemäß den Beſtimmungen mit den gen: 
tralbanken erlaubt find, darf ſie auch mit Banken, Ban⸗ 
quiers, Geſellſchaften oder Privatperſonen jedes Landes ein- 
gehen, vorausgeſetzt, daß die Zentralbank des betreffenden 
Landes keinen Enſpruch erhebt. 

Der Verwaltungsrat ſetzt ſich aus dem jeweiligen Prã⸗ 
ſidenten, der fichen beteiligten Zentralbanken zuſammen, 
ſowie ſieben Vertretern der Finanz, der Induſtrie oder des 
Handels, von denen jeder von je einem Präſidenten der 
ſieben Zentralbanken berufen wird. Solange für Oeutſch⸗ 
land die Verpflichtung, Reparationsannuitäten zu zahlen, 
beſteht, treten je ein Franzoſe und ein Deutſcher, die In⸗ 
duſtrie oder Handel vertreten, hinzu. Hierzu können höch⸗ 
ſtens neun Perſonen beſtimmt werden, die vom Verwal⸗ 


tungsvat gewählt werden auf Grund von Liſten auf je vier 


Anwärter, de jeder der Präſidenten der ſieben Zentralban⸗ 
ken aufſtellen darf. 


Seite 2. 


FTT 


Die Novelle zum Umſatzſteuer⸗ 
Geſetz. 


Am Dienstag, den 12. l. M. hat in der Handelskammer 
in Bielitz eine Sitzung von Vertretern der wirtſchaftlichen 
Organiſationen Teſchner Schleſiens ſtattgefunden, auf der 
ein dieſer Kammer zur Begutachtung vorgelegtes Projekt 
einer Novelle zum Umſatzſteuergeſetz eingehendſt beſprochen 
wurde. 

Die Verſammelten gaben einſtimmig ihrer Meinung Aus⸗ 
druck, daß die projektierte Novelle weit davon entfernt ſei, 
die ſich geltend machenden drückenden Härten des Geſetzes 
zu mildern, daß im Gegenteil durch die beabſichtigte Einfüh⸗ 
rung der Importumſatzſteuer unſer Wirtſchaftsleben ſchweren 
Schäden ausgeſetzt werden würde. Nach der Novelle ſoll näm⸗ 
lich die Einbuße, welche durch die beabſichtigte Herabſetzung 


der Umfatzſteuerſätze auf 0.5 Prozent bei Engroshandel, auf] - 


1 Prozent beim Detailhandel und Bankgeſchäften (die Um⸗ 
ſatzſteuerſätze für die Industrie verbleiben in derſelben Höhe), 
durch eine neue Umſatzſteuer, welche in der Höhe bis zu 6 
Prozent beim Import von Fabrikaten und Halbfabrikaten 
eingehoben werden ſoll, wettgemacht werden. 

Während aber die beabſichtigten Steuerermäßigungen erſt 
ab 1. April 1930 reſpektive 1931 in Kraft treten, ſoll die 
beabſichtigte Importſteuer ſofort mit Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes eingehoben werden. Es wurde einſtimmig darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der weitaus größte Teil des polniſchen Impor⸗ 
tes von Fabrikaten und Halbfabrikaten die polniſche Wirt⸗ 


Negeraufftände befürchtet. 


In Natal. 


London, 14. November. Negevaufſtände werden befürch⸗ 
tet in der Stadt Durban an der Oſtküſte des engliſchen Glied⸗ 
ſtaates Südafrika ſowie überhaupt im Bezirk Natal. Die 
Eingeborenen ſollen ſich weigern, verſchiedene Steuern zu 
bezahlen. Deshalb ſoll heute eine Polizeiaktion gegen die 
Eingeborenen in Durban durchgeführt werden, um die 


Der Tag 


Steuerablieferung zu erzwingen. Der ſüdafrikaniſche Juſtiz⸗ 
miniſter hat ſich perſönlilch nach Durban begeben. In ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kreiſen wird angenommen, daß die gegenwär⸗ 
tigen Unruhen durch kommuniſtiſche Agtation hervorgeru⸗ 
fen ſind und den Zweck verfogen, eine Negerrepublik in Süd⸗ 
afrika zu errichten. 


VERDGGIOHETDODBGEISHHGOSEBHUGGSSETECLLITASCOIBDINDOHOPHOHS HORDE. 


in Polen. 


Warnung an die Raufmannfchaft von Bielitz und Biala. 


denen den einen bei Heitlinger, Pl. Wyzwolenia, die Polizei 


Die Polizeidirektion erſucht uns, die Kaufmannſchaft noch vechtzeitig vereiteln konnte, während der zweite in der 


von Bielitz u. Biala darauf aufmerkſam zu machen, ſie möge Papierhandlung Rosner, in der 3. Maiſtraße, gelungen iſt. 
während der Mittagsſtunden die Geſchäfte nicht unbewacht Die Täter haben mit einfachen Dietrichen die Türen geöffnet 
laſſen und dafür ſorgen, daß an den Türen gute, nicht leicht und ſind in das Geſchäft eingedrungen. Es liegt im eigenen 


aufſperrbare Schlöſſer angebracht werden. 
Infolge der unausreichenden Sicherung der Geſchäfte 


Intereſſe der Kaufmannſchaft, für eine entſprechende Ab⸗ 
ſperrung der Lokale oder Bewachung derſelben während der 


ſchaft außerordentlich wichtige Artikel betrifft, welche im In⸗ (haben in den letzten Tagen zwei Einbrüche ſtattgefunden, von ; Mittagszeit zu ſorgen. 


lande entweder gar nicht, oder aber nicht in gewünſchter 
Qualität hergeſtellt werden. Die Beſteuerung dieſes Importes 
würde eine bedeutende Verteuerung dieſer, in vielen Fällen 
Inveſtitionen dienenden Artikel zur Folge haben und in 
weiterer Konſequenz die Entwicklung unſerer Wirtſchaft 
hemmen. Da Inveſtitionen in erſter Linie durch Induſtriebe⸗ 
triebe durchgeführt werden, ſo würde die neue Steuer in 
erſter Linie ſich gegen die Induſtrie richten und die ſelbe, die 
unter der herrſchenden Induſtriekriſe ſchwer leidet und trotz⸗ 
dem nach dem Entwurfe keinerlei neue Umſatzſteuerermäßi⸗ 


gungen genießen ſoll, außerordentlich ſchwer treffen. Durch 


dieſe Verteuerung würde aber auch unſere Exportinduſtrie 
ſchwer getroffen werden, da dieſe Verteuerung eine Erhö⸗ 
hung ihrer Produktionskoſten und hiemit eine Verminderung 
ihrer Konkurrenzfähigkeit auf ausländiſchen Abſatzmärkten 
zur Folge haben müßte. Der von der Novelle durch Einfüh⸗ 
rung der Importſteuer angeſtrebte Ausgleich zwiſchen der 
heimiſchen und der ausländiſchen Induſtrie iſt mit dergleichen 
Mitteln nicht zu erreichen, denn für die Entwicklung der In⸗ 
duſtre ſeien lediglich wirtſchaftliche Momente ausſchlaggebend, 
aber niemals künſtliche Schutzmaßregeln. 

Die Verſammlung ſprach ſich ſodann einſtimmig für die 
ſofortige Einführung der Ermäßigungen der Steuerſätze, wel⸗ 
che in der jetzigen Höhe unſer Wirtſchaftsleben außerordent⸗ 
lich ſchwer belaſten, aus, indem ſie gleichzeitig entſchieden ge⸗ 
gen die Einführung der Importſteuer Stellung nahm. Es 
wäre wohl richtig, daß in der erſten Zeit nach Einführung der 
Steuerermäßigung ſich ein Ausfall an Staatseinnahmen ein⸗ 
ſtellen werde, derſelbe wird aber ohne Zweifel in kürzeſter 
Zeit durch lebhafteren Warenumſatz und Erhöhung der 
Steuerehrlichkeit wettgemacht werden. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurden die einzel⸗ 
nen Beſtimmungen des Projektes einer Begutachtung unter⸗ 


zogen und beſchloſſen, eine Anzahl von Anträgen, betreffend 


Steuererleichterung für Handelsagenten, Einführung von 


neuen Gruppen der Steuerpatente uſw. maßgebendenorts zu 


unterbreiten. a 


Ariegsfpiel unter Leitung Marſchall 
Pilfudskis. 
Warſchau, 14. November. Geſtern begann im Gebäude 
des Generalinſpektovates der Armee ein dreitägiges Kriegs ⸗ 


Geheimnisvolle Exploſion unter einem Zuge 
bei Grodek Jagiellonski. 


Aus Lemberg wird berichtet: Auf der Strecke Lemberg 
Krakau zwiſchen den Stationen Cuniow und Muſzana bei 
Grodek⸗Jagiellonſtki haben unbekannte Täter um 2 Uhr nach⸗ 
mittags vor dem Nahen des Laſtzuges auf das Geleiſe zwei 


Patronen mit Exploſivmaterial gelegt, die unter den Rädern 
der Lokomotive explodierten und die Zugsbedienung alar⸗ 
mierten. Die Exploſion war nicht ſtark und hat keinen Scha⸗ 
den verurſacht. Es wurden Erhebungen eingeleitet. 
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Bombenattentat auf die Gumbinner 
Regierung geplant? 


Königsberg, 14. November. Wie die „Gumbinner allge: 


meine Zeitung“ zu berichten weiß, ging der Regierung in 
Gumbinnen am Freitag voriger Woche ein anonymes Schrei⸗ 
ben zu, in dem die Regierung mit einem Bombenanſchlag 
bedroht wurde. Der Briefſchreiber drohte, das ganze Regie⸗ 
rungsgebäude in die Luft ſprengen zu wollen. Es wurden 
ſofort umfaſſende Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Die nach 
Gumbinnen führenden Straßen werden durch Landjäger 


| Der oberſchleſiſche Fememord. 


Köhlers Leiche gefunden. 

Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Liegnitz: Die 
Nachforſchungen der Liegnitzer Kriminalpolizei, die mit der 
Auffindung der Leiche des im Jahre 1921 ermordeten Köh⸗ 
ler, alias von Lanken, beauftragt wurde, find am Mitt⸗ 
woch abends von Erfolg geweſen. Man hat in dem von 
den Angeſchuldigten Peter Martin Lampel und Schwe⸗ 
ninger bezeichneten Abſchnitt auf der Wackenauer Flur 
am Mittwoch abends ein Grab gefunden und eine Leiche er: 


überwacht. Kriminalbeamte aus dem ganzen Regierungsbe⸗ humiert, die vermutlich die des erſchoſſenen Köhler iſt. 


zirk find zuſammengezogen ‚die das Regierungsgebäude und 
ſeine Umgebung bewachen. En 
Der Täter ermittelt. 


Tilſit, 14. November. Die in der Angelegenheit des 


Drohbriefes an die Regierung in Gumbinnen vorgenomme⸗ 
nen Unterſuchungen haben, wie von zuſtändiger Seite mitge⸗ 
teilt wird, zu einem beſtimmten Verdacht geführt. Der mut⸗ 
maßliche Briefſchreiber iſt ermittelt; er ſteht auf Grund des 
angefertigten Gutachtens vor ſeiner Ueberführung. Die Ver⸗ 


neuer Seuerüberfalt auf safe 


Jeruſalem, 14. November. Das Dorf Safed, das, wie 
evinnerlich während der letzten großen Araberunruhen ſtark 
gelitten hat, iſt geſtern abends von einer Bande ſtreifender 
Araber unter Feuer genommen worden. Ein Soldat wurde 
verwundet. Auf den Vorfall hin find Verſtärkungen nach 
Safed abgegangen. 


nehmungen haben einen politiſchen Hintergrund des Droh⸗ — — 
briefes nicht ergeben. Es handelt ſich allem Anſchein nad um| Sturm im Armel⸗ anal. 


leere Drohungen, wie ſie in ähnlicher Weiſe auch dem Kon⸗ 
ſumverein und einem Kaufmann in Gumbinnen zugegangen 
ſind. Ueber die Perſon des Briefſchreihers wird vorläufig 
Stillſchweigen bewahrt. 


Reduzierung der rumäniſchen 
N Minifterien. 


Vlutareſt, 14. November. In Rumänien wird die Regie: 


ſpiel, an dem jedes Jahr im Herbſte die Kommandanten det | zung verkleinert werden durch Zuſammenlegung verſchiede⸗ 


einzelnen Regimenter in der Provinz, die Diviſionskomman⸗ 
danten und Generalſtäbler teilnehmen. Das Kriegsſpiel 
leitet Marſchall Pilſudsli perſönlich. 


Das Programm Nadir Rhans. 


London, 14. November. Der neue König von Afghani⸗ 


ſtan Nadir Khan veröffentlichte geſtern ſein Negierungspro- 
gramm. In dieſer Kundgebung heißt es unter anderem, daß 
die neue afghaniſche Regierung ihre Aufgaben in enger 
Uebere'nftimmung mit den mohammedaniſchen Geſetzen 
durchführen werde. Eine afghaniſche Nationalverſammlung 
werde demnächſt einberufen werden. Weiter kündigt der 
König an, daß die Rechte aller Volksgruppen in Zukunft 
gleich ſeien. Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Stämmen 
und Kaſten werden in Zukunft nicht mehr gemacht werden 
mit Ausnahme der Unterſchiede, die im mohammedaniſchen 
Recht vorgeſehen ſeien. Ferner kündigt das Reg erungspro⸗ 
gramm an, daß die Herſtellung und der Verkauf von alko⸗ 
holiſchen Getränken ſtreng verboten werde. Für Ausländer 
foll das Alkoholverbot nicht gelten. In außenpolitiſcher Hin⸗ 
ſicht, heißt es in der Kundgebung, daß die Haltung Afghanif 
ſtans zu den auswärtigen Staaten dieſelbe bleiben werde, 
wie unter der Regierung Aman Ullahs. Mit einer großen 
Zahl von Staaten, darunter auch mit Deutſchland ſollen 
Handelsverträge abgeſchloſſen werden. 


Aegypten kündigt die handels verträge 


ö 


ner Miniſterien. Drei Miniſterien werden aufgehoben, wäh⸗ 
rend ein neues Miniſterium für die Induſtrie geſchaffen wur⸗ 
de. Das verkleinerte Kabinett Maniu wird ſich morgen dem 
rumäniſchen Parlament vorſtellen. 


Selbſtmord des Premierminfters im Irak 


London, 14. November. Zum Tode des Premierminiſters 
des Irak, Sir Abdul Muhſen, meldet der Korreſpondent der 
„Times“ in Bagdad, daß der Premierminiſter ſich geſtern 
abend um 10.30 Uhr während eines Familienvates erſchoſ⸗ 


fen hat. Die Aerzte konnten nur noch den Tod des Premier: 


miniſters feſtſtellen. 

London, 14. November. Im Ivak, dem engliſchen Man⸗ 
datsgebiet in Vorderaſien, wurde der Miniſterpräſident er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden. Man nimmt an, daß Selbſtmord vor⸗ 
liegt. Der Tote gehörte einer der vornehmſten Familien 
Meſopotamiens an und bekleidete viermal den Poſten des 
Miniſterpräſidenten im Irak. Zuletzt ſtand er an der Spitze 
der Regierung, die gebildet worden war, nach dem die eng⸗ 
liſche Regierung angekündigt hatte, daß ſie für die Aufnahme 
des Irak⸗Staates in den Völkerbund eintreten werde. 


London, 14. November. Im Aermel⸗Kanal zwiſchen 
England und Frankreich hielt das Sturm und Regenwetter 
geſtern den ganzen Tag über an. Der Schiffsverkehr war 
zum Teil lahm gelegt. Ein Fiſcherkutter kenterte im Sturm, 
drei Fiſcher ertranken. 


Verfolgung eines Banditen. 

Vor einigen Wochen ereignete ſich in Päbjan'ce der 
Fall, daß der Kriegsinwalide Stanislaus Romodowski 
durch einen unbekannten Täter erſchoſſen wurde. Der Tä⸗ 
tor iſt dann entflohen. Nicht ganz dre! Wochen nach dieſem 
Vorfalle wurde in Lenczyee der Luſtratou des Schützenbe⸗ 
zirkes Hauptmannn Janowski vom 4. Korpskommando, 
von dem der Bandit vermuten mußte, daß er einen größeren 
Betrag bei ſich habe, durch einen Schuß verletzt. Nach die⸗ 
ſem Vorfall mit dem Hauptmann Janowski wurde bei der 
Verfolgung des Täters der Polizeiwachmann in Lenczyca 
Ameza erſchoſſen. Es wurde die ganze Polizei und Krimi⸗ 
nalpolizei mob liſiert. 
| Es wurde feſtgeſtellt, daß alle dieſe Verbrechen ein und 
derſelbe Mann begangen habe und zwar der der Polizei 


wohlbekannte Räubr Johann Lyſiak, der im Koler Bezirke 


wohnte und der von der Bevölkerung „der blutige Lyſiak“ 
genannt wird. Der Bandit hat ſchon mehrere Morde auf 
dem Gewiſſen. Am Dienstag in den Frühſtunden begegnete 
die Razzia dem Lyſiak, der auf der Landſtraße beim Dorfe 
Goſpodarz in der Nähe von Pabjanice ging. Als die Agen- 
ten den Banditen umzingeln wollten, riß er aus der Taſche 
zwei Revolver und begann auf die Wachleute zu ſchießen. 
Die Polizei antwortete mit Schüſſen. Nach einer viertel⸗ 
ſtündigen gegenſeitigen Beſchießung erſchien ein Fuhrwerk 
mit einem Pferd beſpannt auf der Landſtraße. Lyſiak ſprang 
aus ſeinen Verſtecke, drohte dem Fuhrmann mit dem Revol⸗ 


Schlägereien. 


Studentenkramwalle. ver und ſprang auf das Fuhrwerk. Die Wachleute und Agen⸗ 

Krakau, 14. November. In Krakau kam es zwiſchen ten warfen ſich hinter den Fliehenden. Als der Wagen auf 
polniſchen und jüdiſchen Studenten geſtern zu ſchweren den Weg kam, der auf einen Hügel führte, ſpannte der 
Ein Student wurde dabei lebensgefährlich Bandit ſchnell das Pferd aus und ſetzte auf demſelben den 


London, 14. November. Die ägyptiſche Regierung wird verletzt. Die Kämpfenden mußten von der Polizei getrennt Weg fort. Einige Kilometer von dieſem Punkte haben die 


alle Handelsverträge am 16. Februar kündigen. Eine engli⸗ 
ſche Meldung aus der ägyptiſchen Hauptſtadt beſagt, daß 
das ägyptiſche Kabinett die bevorſtehende Kündigung der 
Handelsverträge den ausländiſchen Regierungen mitgeteilt 
habe, mit der Begründung, daß Aegypten einen Schutzzoll⸗ 
tarif einzuführen beabſichtige. 55 i 


werden. Am Abend wurden von den polniſchen Studenten verfolgenden Wachleute das Pferd, das ruhig weidete ge⸗ 
zwei Proteſtverſammlungen abgehalten, die von der Polizei funden. Lyſiak ſcheint ſich in einem ſicheren Verſteck verbor⸗ 
aufgelöſt wurden. Auch ein Verſuch der polniſchen Studen- gen zu haben. Div Pol zei hat die ganze Gegend zerniert 
ten, in geſchloſſenem Zuge in den jüdiſchen Stadtteil Kra- und man hofft, daß der Räuber dieſes Mal nicht mehr ent⸗ 
kaus einzudringen, wurde von der Polizei unterbunden. . wird können. 9 . 
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Die neueren Erfolge, die die Erforſchung der Berer- 
bungsvorgänge zu verzeichnen hat, berechtigen uns zu der 
Hoffnung, daß wir einmal imſtande ſein werden, mit der 
gleichen Treffſichenheit, mit der der Chemiker, von den 
Grundſtofſen ausgehend, beſtimmte Verbindungen aufbaut, 
Kulturpflanzen mit ganz beſtimmten Eſgenſchaften 
zu erzeugen. Die wirtſchaftliche Bedeutung dieſer Möglich⸗ 
keit iſt kaum genug hoch einzuſchätzen. In zahlreichen Fällen 
wäre es nämlich außerordentlich wünſchenswert, unſeren in 
der Frucht, im Ertrag und in anderen Beziehungen hochwer⸗ 
tigen Kulturpflanzen gewiſſe Eigenſchaften, oder beſſer ge⸗ 
ſagt vererbbare Anlagen, die wir bei anderen Raſſen mit ge⸗ 
ringerer Fruchtqual'tät finden, zu verleihen, ohne dadurch 
ihre Qualität zu beeinträchtigen. Einzelne Beiſpiele mögen 
das erläutern. Auf dem Gebiet des Weinbaues erfor⸗ 
dert die Schädlingsbekämpfunng jährlich etwa 80 Mill io⸗ 
men Mark. Nun gibt es aber in Nordamerika Rebenarten, 
die gegen dis Schädlinge unſerer Reben immun ſind. Ge⸗ 
länge es, de Eigenſchaft der Immunität durch Kreuzung 
auf unſere hochwertigen Rebenarten zu übertragen, jo er⸗ 
gäben ſich daraus ganz ungeheuere Erſparniſſe. Ein an⸗ 
deres Problem bildet der Kartoffelbau. Würde es ge⸗ 
lingen, unſere hochwertigen Kartoffel die Kältebeſtän⸗ 
digkeit amerikaniſcher Wildkautoffelſor⸗ 
ten zu überlagern, ſo entſtünden daraus Umwälzungen 
auf dem Frühtartoffelmarkt von großer Tragwe e te. Zahl⸗ 
reiche Aufgaben dieſer Art beſtehen auf dem Getraide⸗ 
gebiet. Die Steigerung der Ertragsfähigkeit, der Win⸗ 
‚terfejtigteit, des Roſtwiderſtandes und dergleichen unter un⸗ 
ſeren klimatiſchan Verhältniſſen ſind überaus wichtige 
Probleme. Auch aus Aenderungen der landwirtſchaftlichen 
Technik können neue Probleme erwachſen. Würde man bei⸗ 
jp'elsweije in Zukunft dazu übergehen, wie man es vieler⸗ 
orts verſucht und in Amerika in großem Maßſtab bereits 
gemacht hat, den Mäh- und Dreſchvorgang zuſammenzule⸗ 
gen (mit ſogenannten Mähdreſchmaſchinen), ſo ergäbe ſich 
die Notwendigkeit, unſere Getreidearten auf möglichſt leich- 
te &Enttörnbarte!t der Aehre hin zu züchten. Würde 
die Großfeldberegnung vermehrt in Anwendung 
kommen, wie es gegenwärtig den Anſchein hat, ſo wären 
unſere Kulturpflanzen, die heute auf Dürrefeſtigkeit, das 
heißt auf das ſchädigungsloſe Aushalten längerer Trocken— 
zeiten hin gezüchtet find, auf hohen Ertrag be! ſtändiger 
Bewäſſerung zu züchten. Es ergibt ſich insbeſondere beim 
Sommerweizen die wichtige Aufgabe, ihm eine ge 
nügende Standfeſtigkeit des Halmes zu verleihen, damit ſie 
nicht „lagern“, wie der Landwirt jagt, denn das verhin⸗ 
dert die ausreichende Beſtäubung in der Blütezeit und er⸗ 
ſchwert die Ernte. Das ſind Momente, die bei der Beurte:⸗ 
lung mancher techniſcher Beſtrebungen in der Landwirtſchaft 
Beachtung verdienen. 

Aus dieſen wenigen Veiſpielen geht berelts die Bedeu⸗ 
tung der züchteriſchen Aufgaben hervor. Immer aber han⸗ 
delt es ſich darum, Effekte, wie ſie durch natürliche Zucht⸗ 

wahl im Laufe von Jahrtauſenden an unſeren Kultuppflan⸗ 

zen zutage getreten ſind, planmäßig und in kurzer Zeit her⸗ 
vorzurufen. Das ſt die Aufgabe der praktiſchen Z ü ſch⸗ 
tungsforſchung. Sie baut ſich auf, auf der Erkenntnis, daß 
ſich die Raſſenunterſchiede unabhängig voneinander vererben 
und daß ſie ſich bei der Kreuzung zweier Raſſen in allen über⸗ 
haupt möglichen Kombinat onen auf die nachfolgende Gene⸗ 
ration verteilen. Solange es ſich nur um wenige Unterſchiede 


handelt, iſt die Zahl der Kombinationsmöglichke' ton gering; | 


bei zwei Merkmalen find vier Kombinationen möglich, bei 
zehn folder Erbfaktoren aber ſteigt die Zahl der Kombina⸗ 
tionsmöglichke ten ſchon auf über 1000 an. Oft kommen aber 
fogar 30 bis 40 Erbfaktoren in Betracht; denn man weiß 
heute, daß die praktiſch wichtigen Eigenſchaften unſerer Kul⸗ 
turpflanzen, wie zum Beiſpiel hohe Ertragsfähigteit, Win⸗ 
terfeſtigkeit uſw. jeweils auf einer ganzen Gruppe ſolcher 
Evbſaktoren beruhen. Unter den überaus zahlreichen Kom⸗ 
binationen, die bei der Kreuzung entſtehen, befinden ſich aber 
ſolche, bei denen nur die guten Eigenſchaften vererbt ſind. 
Die Kombinatorit ſagt rein rechneriſch voraus, unter wie 
viel Nachkommen die gewünſchte Kombination auftritt und 
In welcher Häufigkeit. Sie aus der Vielzahl herauszufinden, 
iſt die Aufgabe des Züchtungsforſchers. 

Die ungeheuere Arbeit, die hierbei zu bewältigen iſt, — 
handelt es ſich doch oft um die Erzeugung von vielen Tau— 
ſonden von Stämmen, die alle einzeln zu prüfen find — 
macht es den privaten Pflanzenzuchtbetrieben unmöglich, 
derartige Aufgaben mit eigenen Mitteln und Kräften durch 


zuführen. Die Kulturſtaaten ſind daher dazu übergegangen, 
befondere ſtaatlich ſubventionierte Inſt'tute für dieſe Arbei⸗ 


ten zu errichten. Seit kurzem beſitzt auch Deutſchland ein 
ſolches Inſtitut. Es iſt eine von der Kaijer- Wilhelm⸗ 
Geſollſchoft zur Förderung der Wiſſen ſch a f⸗ 
ten geſchaffere Anſtalt. Das in Müncheberg (Mark) 


gelegene und unter der Leitung des bekannten Vererbungs⸗ 


forſchers Proſeſſor Erwin Baur ſtehende Inſtitut, das den 


Namen „Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für Züchtungsforſchung“ 
trägt, ſoll Pionierarbe 't auf dieſem noch jungen Gebiet der 
Naturwiſſenſchaften leiſten. 

Wie ſieht dieſe Arbeit aus. Wie geht der Züchter vor, 
um die für ihn wertvollen neuen Arten und Formen zu 
erhalten. Der Ausgangspunkt feiner Arbeiten iſt natürlich 
der Kreuzungsverſuch. Seine Ausführung iſt natür⸗ 
lich von Pflanze zu Pflanze ganz verſchieden. Betrachten 
wir den Vorgang beim Weizen. Er it ein ganz ſtrenger 

Selbſtbeſtäuber. Die Kreuzung aber beſteht gerade darin, 
daß man de Blüte mit dem Staub einer anderen Weizen⸗ 
art beſtäubt. Um den Einfluß des Windes auszuſchalten, 
umgibt man die Aehre der Mutterpflanze mit einer Papier- 
hülle. Zwei bis drei Tage bevor die Staubgefäße reif ſind, 
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öffnet man de Blüte und zieht die Staubgefäße einzeln 
heraus. Das iſt eine langwierige und ſchwierige Arbeit, die 
mit 
Verſuch gelingen ſoll. Etwa zwei bis drei Tage ſpäter ſind 
die Narben (Blütenſtempel) jo reif, daß ſie mit Blütenſtaub 
belegt werden können. Dieſen ſammelt man von der zweiten 
geſondert angebauten Weizenart (Vaterpflanze) ein und 
man bringt ihn auf die Narbe der Mutteppflanze, deren 
Aehren wiederum in Papier eingebunden werden. Nach vier 
bis fünf Tagen hat der Fruchtknoten ſeine Entwicklung be⸗ 
gonnen, dio Narben ſind verdorrt, der Papierumſchlag kann 
entfernt werden. Nun läßt man reifen, ſammelt die Körner 
und ſät gvundſätzlich alle Körner aus, um die erſte Gene 
ration zu erhalten und erkennen zu können, ob die Kreu⸗ 
zung gelungen iſt. Iſt das der Fall, dann ſind alle Pflanzen 
ganz gleichartig (Intermediärform), wel ja die Erbanlagen 
ſowohl vom Vater wie von der Mutter auf den Abkömmling 
übertragen wurden. In der folgenden Generation beginnt 
dann die ſogenannte „Aufſpaltung“, es bilden ſich die ver⸗ 
ſch'edenen möglichen Formen heraus und nach ſechs bis 
[sieben Jahren find die übrig gebliebenen Formen zum größ⸗ 
ten Teil „gendtifch rein“, wie der Züchter jagt, das heißt ſie 
verändern ſich bei der Fortpflanzung nicht mehr und gleich⸗ 
zeitig ſind die unter den vorliegenden klimatiſchen und Bo⸗ 
denverhältniſſen nicht ex ſtenzfähigen Typen ausgeſtovben. 
Nach ſechs bis ſieben Jahren fängt man dann mit der Aus⸗ 
leſe der Formen an. Im erſten Jahre lieſt man einige tau⸗ 


ſend verſchiedene Aehrentypen aus und legt die Körner 


! einer jeden Aehre in ein Beet von einem Quadratmeter aus. 
Auf jedem dieſer mehreren tauſend Beete wachſen dann etwa 


großer Sorgfalt ausgeführt werden muß, wenn der 


30 bis 50 Pflanzen. Jedes Beet wird einzeln geerntet, gedro⸗ 
ſchen und auf Ertrag unterſucht. Dann bleiben etwa 50 
Prozent aller Typen als ausſichtsreich übrig. Sie werden im 
folgenden Jahre auf Beete von zehn Meter Länge und einem 
Meter Breite ausgeſät und auf jedes fünfte Beet kommt eine 
in der Gegend bewährte normale Sorte als Vergleichsſaat. 
Zur Erntezeit wiederholt ſich die Ertragsmeſſung und man 
vergleicht nun den Ertrag der neuen Typen mit dem der 
normalen Sorten. Nur die Typen, die einen um mindeſtens 
zehn Prozent höheren Ertrag haben, werden weiter behan⸗ 
delt, ſie kommen auf Beete von einem Meter Breite und 100 
Meter Länge, die Ertragsermittelung wird wiederholt und 
nur die Typen, die her übrig bleiben, werden in einem gan⸗ 
zen Feld angebaut, um dann den Pflanzenzuchtbetrieben zur 
Verfügung geſtellt zu werden. Natürlich ſpielt bei der Züch⸗ 
tung nicht nur der Ertrag eine Rolle, auch beſonders er⸗ 
wünſchte Eigenſchaften, zum Beiſpiel Frühreife, 
Winterfeſtigkeit und dergleichen werden berückſichtigt. Das 
geſchieht dadurch, daß man die Ausleſe zeitlich und klimatiſch 
ſo durchführt, daß die Typen, die dieſe Eigenſchaften nicht 
beſitzen, dann noch nicht veif oder ſchon abgeſtorben ſind. 

| Man erkennt, daß die Züchtung einer neuen 
Pflanzenſorte min deſtens 15 Jahre erfor- 
dert und daß ſie eine unermeßliche Summe von Arbeit 
vorausſetzt. Von 1000 Stämmen der erſten Ausleſe bleiben 
zum Schluß etwa fünf bis ſechs Stämme übr'g. Aber der 
große Aufwand iſt nicht umſonſt vertan. Die züchteriſchen 
Anſtalten ſtellen zwar an die Ausdauer, Geſchicklichkeit und 
Genauigkeit des Züchtungsforſchers ganz erhebliche Anfor⸗ 
derungen und verlangen viel Zähigkeit und Liebe zur Sache, 
ihr Erfolg aber erhebt ſich weit über den aller anderen na⸗ 
turwiſſenſchaftlichen Disziplinen, denn er bedeutet: — wir 
haben der Natur neue Schätze abgerungen, wir 
haben die Grenzen unſeres Herrſchaftsbereiches über die 
Naturvorgänge ein Stück vorwärts geſchoben, wir haben die 
Ernährungsbaſis unſeres Wirtſchaftsgeb'etes verbreitert. 

Dr. J. Hanſen. 
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Gefahren des November. 


Beobachtungen im 


Eine ſtarke Abkühlung der erhitzten oder durchnäßten 
Körperoberfläche ruft nicht ſelten Katarrhe und Schnupfen 
hervor. Eine noch ſo ſtarte Kälte allein iſt in feiner Weile 
geſundheitsſchädlich; erſt ein ſtarker Temperaturwechſel kann 
dio „Erkältung“ werurſachen. Gerade im Winter it ein T ol⸗ 
cher Wechſel nur ſchwer zu vermeiden, da man aus über⸗ 
hitzten Räumen auf die feuchtkalte Straße geht oder naſſe 
Füſſe bekommt, ohne ſofort die Fußbekleidung wechſeln zu 
können. In ſolchen Fällen entſteht eine Erkältung, die an 
ſich keine Krankheit ſt, ſondern nur die Entſtehung beſtimm⸗ 
ter Krankheiten unterſtützt. Im Anſchluß an ſolche Erkältung 
kommt es am häufigſten zum Ausbruch eines Schnupfens, 
der alſo nicht ſelber die „Erkältung“ darſtellt, ſondern nur 
durch ſie bedingt wird. Bei dem Schnupfen handelt es ſich 
um eine echte Infektionskrankhelt, deren Erreger nicht näher 
bebannt iſt. Möglicherweiſe kommen die verſchiedenſten Bak⸗ 
terien in Frage, ſo Streptokokten, Staphylokokken, Menin⸗ 
gokokken, Influenzabazillen und Diphteriebazillen. Ob es 
ſich nicht um einen unſichtbaren, durch die feinſten Tonfilter 
aaf ierenden Erreger handelt, iſt noch nicht eindeutig entich'e- 
| 


| * 


Mex einmal elektrisch bügelt 
| bicibt stets dabel 


| 
Auch im Monat November gibt das Elektrizitäts- 


‚werk Bielsko-Biala an seine Stromkunden 


Bügeleisen zur Drobe, welche nach einem 
Monat zum Preise von 2 30 pro Stück, 
lich Anschlussgarnitur übernommen werden können. 


Verkaufsraum: Bielsko, Balorego 13a. 

Die Mehrzahl dev wichtigſten Seuchen zeigt eine un⸗ 
verfennbare ſtarke Abhängigkeit von den Jahreszeiten, und 
der Höhepunkt einer Epidemie wird entweder in der heiße⸗ 
ſten oder kälteſten Periode des Jahres erreicht. Diſponierend 
für alle ſeuchenhaften Erkrankungen der Atemwege wirkt 
nun die Erkältung, die beſonders in den kalten Wintermo- 
naten gehäuft auftritt. Ueber dieſe Frage ſind in Amſter⸗ 
dam genaueſte Unterſuchungen angeſtellt worden. Dort zeig⸗ 
‚te ji, daß parallel zur Tiefe der Lufttemperatur auch die 
ſogenannten Erkältungskrankheiten, Huſten, Schnupfen, Luft⸗ 
röhrenkatarrh uſw., anſtiegen. In unſeren Klimaten iſt in 
den kalten Monaten des Jahres wohl jeder ausnahmslos 
mehr oder weniger häufig erkältet. Doch muß noch einmal 
betont werden, daß nicht die Kälte an ſich die Urſache dieſer 
Erkältungen iſt; N 
tungsanſtieg dadurch unterſtützt, daß wir häufig aus war⸗ 


f 


men, oftmals heißen und ſogar überhitzten Zimmern ins 
hinaus müſſen und ſo dauernd einen extremen Tem⸗ 


reis 
peraturwechſel durchmachen. Auch die in der Regel zugigen 
Verkehrsmittel tragen dazu bei, immer von neuem Erkäl⸗ 
tungen zu erzeugen. So iſt der in den gemäßigten Klimaten 


lebende Menſch in den kalten Monaten des Jahres für alle 


nicht zum Wenigſten wird dieſer Erkäl⸗ 


Was iſt ein Schnupfen? — Anſteckende Krankheiten und Jahreszeiten. — Wer erkrankt an Lungenentzündung? — 
„Schnupfenland“. — Die Nachwirkungen der Erkältung. 


Erkrankungen der Atemwege beſonders diſponiert, und eine 
beträchtliche Anzahl Menſchen fällt dieſer Veranlagung. all: 
jährlich zum Opfer. 


Bei feuchter und kalter Witterung zeigt ſich als Folge 
der Erkältungen außer dem allgemein verbreiteten Schnup⸗ 
fen weiterhin ein Anſtieg der Diphtherieerkrankungen. Vom 
November bis März iſt in Deutſchland ſtets ein Maximum 
der Diphtheriefälle zu verzeichnen. Sogar die Anzahl der 
durch dieſe Krankheit verurſachten Todesfälle ſoll von den 
klimatiſchen Verhältniſſen abhängen. Auch alle anderen aku⸗ 
ten Krankheiten der Atemwege, die Fälle von Grippe, akuter 
Rippenfellentzündung, Mittelohrenentzündung, Nebenhöh⸗ 
lenentzündung und Lungenentzündung, nehmen zu. Wäh⸗ 
rend einer zwölfjährigen Beobachtungsdauer an 4000 männ⸗ 
lichen Stud erenden konnten amerikaniſche Forſcher nachwei⸗ 
ſen, daß die eben erwähnten Krankheiten in der Tat vom 
Dezember bis März am häufigſten vorkamen und im Janu⸗ 
ar — dem kälteſten Monat — ihren höchſten Stand erreich⸗ 
ten. Gerade für das Zuſtandekommen einer Lungenentzün⸗ 
dung iſt neben der ſpezif ſchen Infektion mit den Erregern, 
den Pneumokokken, eine gewiſſe Diſpoſition von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung. Während in dem einen Fall die Krank⸗ 
heit ohne jede Erſcheinung vollkommen unbemerkt verläuft, 
führen im anderen ſchwere feberhafte Erſcheinungen ſchnell 
zum Tode. Wenns; auch ſtarke körperliche Anſtrengungen 
oder Hunger ebenſo wie chroniſche Krankheiten einen we⸗ 
ſentlichen Faktor für die Entſtehung einer Lungenentzün⸗ 
dung darſtellen, ſo wird doch durch eine „Erkältung“ die 
natürliche Widerſtandskraft des Körpers am meiſten ge⸗ 
ſchädigt und eine ſtarke Diſpoſition für die Krankheit ge⸗ 
ſchaffen. Auch hierüber liegen ſehr intereſſante Unterſu⸗ 
chungen aus Holland vor. In jenem typiſchen Schnupfen⸗ 
je wurden fait 7000 Perſonen jahrelang beobachtet, indem 
bei ihnen jede noch jo kleine Erkältungskrankheit genau pro⸗ 


einschliess-|tofolliert wurde. Es zeigte ſich dabei, daß die abſolute Zahl 


der Lungenentzündungen in Holland der Zahl der Erkäl⸗ 
tungsfälle genau parallel ging, denn bei einem Anſtieg der 
Erkältungskrankheiten ſteigerte ſich auch die Zahl der Lun⸗ 
genentzündungen. Verringerten ſich die Erkältungen, ſo war 
dies auch bei den Lungenentzündungen der Fall. Man ſieht 
alſo, daß in der kalten Jahreszeit infolge des ſtarken Tem⸗ 
peraturwechſels leicht Erkältungen entſtehen. Wenn dieſe an 
ſich auch keine ernſt zu nehmenden Erkrankungen darſtellen, 
ſo ſchwächen ſie doch die natürliche Widerſtandskraft des Or⸗ 
ganismus ſo ſehr, daß andere, ernſt zu nehmende Krank⸗ 
heiten als Folgeerſcheinung auftreten können. Somit iſt 
ſelbſt bei einem noch ſo harmloſen Schnupfen oder Katarrh 
immerhin Vorſicht am Platze, um unangenehme Nachwir⸗ 
kungen zu vermeiden. Vor allem iſt Schutz vor ſtarkem Tem⸗ 
peraturwechſel und Zugluft geboten. 


Deeeeeeeeeeeeeeseeee 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Mojewodſchaft Schleſien. 


Sitzung der Rattowiger Wahl-Reklamationskommiſſion. 


Am Mittwoch abends tagte die Wahl-Reflamations- Leute, die auf irgend eine Weiſe ihr Wahlrecht verloren 
kommiſſion für die Stadt Kattowitz, um Stellung zu den er- haben, handelte. Es wurde ſogar feſtgeſtellt, daß ſich Rekla⸗ 
hobenen Einſprüchen zu nehmen. In verſchiedenen Zeitun⸗ mierende polizeilich gemeldet hatten, aber in Wirklichkeit gar 
gen war behauptet worden, daß die Wählerliften ſehr man- nicht am angegebenen Ort wohnten. 
gelhaft aufgeſtellt geweſen ſeien, da ſehr viele Reklamatio⸗ Es ſcheint alſo die Behauptung einer gewiſſen Preſſe 
nen eingegangen ſeien. In Wahrheit waren auch mehr als nicht richtig zu ſein, daß die Wählerliſten ſo fehlerhaft ſind, 
400 Einſprüche erfolgt. da ja alle Parteien ihre Vertretung in der Wahl⸗Reklama⸗ 

Die Prüfung der Einſprüche hat erheben, daß nur in tionskommiſſion haben und die Feſtſtellungen einſtimmig er⸗ 
wenigen Fällen die Reklamation als berechtigt anerkannt folgten. Es muß noch darauf hingewieſen werden, daß eine 
wurde, wobei es ſich wiederum bei einer Anzahl von Ein- gute Zuſammenarbeit zwiſchen Wahlamt und Polizei ſtatt⸗ 
ſprüchen um fehlerhafte Angabe von Geburtsdaten uſw. gefunden hat. Die Polizei hat dem Wahlamt eine Lifte der 
handelte. Dieſe Einſprüche wurden ſchnell erledigt. Es wur⸗ nicht wahlberechtigten Perſonen überſandt, ſodaß alſo ſehr 
de auch ausgeſtellt, daß in den Liſten ein Haus übergangen leicht die Einſprüche kontrolliert werden konnten. Die Ein- 
worden war, was durch eine Reklamation herausgefunden ſprüche wurden übrigens zur Feſtellung der Wahlberecht 


wurde. Die Nachtragungen der wahlberechtigten Perſonen 
erfolgte, obwohl nicht alle Wähler dieſes Hauſes Einſpruch 
erhoben hatten. 

Von den Einſprüchen waren 376 auf einer Lifte gemein ⸗ 
ſam vorgenommen worden. Die Prüfung ergab, daß nur 6 
Einſprüche davon als berechtigt anerkannt werden konnten.! 
Die übrigen Einſprüche mußten verworfen werden, da es 
ſich um Optanten, Leute, die nicht gemeldet ſind oder um 


gung wiederum der Polizei überwieſen, welche prüfte, ob 
die Betreffenden dort wohnen, wo ſie ſich polizeilich gemel⸗ 
det haben. Als Folge dieſer Zuſammenarbeit wird der 
Erlaß einer Anzahl von polizeilichen Strafbefehlen ſein, 
da die Perſonen, welche ſich nicht polizeilich gemeldet haben 
und jetzt beim Wahlamt ihre Wohnung angaben, zur poli— 
zeilichen Rechenſchaft gezogen werden. 


Poſtminiſter Boerner in ſtattowitz. 

Die Direktion für Poſt⸗ und Telegraphenweſen teilt 
mit: 

Am 18. d. M. wird der Miniſter für Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenweſen, Miniſter Boerner, zum Zwecke der Viſi⸗ 
terung der Poſt⸗ und Telegraphendirektion ſowie der Poſt⸗ 
und Telegraphenämter in Kattowitz erſcheinen. In ſeiner 
Begleitung werden ſich befinden, Vizeminiſter Dobro- 
wolski, der Sekretär des Miniſter Dr. Godula ſowie 
die Abteilungsvorſtände des Miniſteriums. Unabhängig von 
der Inſpektion wird der Miniſter ann 18. November von 
10 bis 11.30 Uhr vormittags Privatparteien aus den In⸗ 
duſtrie⸗, Handels und Wirtſchaftskreiſen empfangen. Am 
ſelben Tage, von 6 bis 7.30 abends findet zwiſchen dem 
Miniſter und dem Wojewoden eine Konferenz ſtatt. Anmel⸗ 
dungen von Delegationen nimmt das Sekretariat des Prä⸗ 
ſidiums der Poſt⸗ und Telegraphendirektion, ul, Slowackiego 
11, 2. Stock b's zum 16. November entgegen. Die Rückfahrt 
des Miniſters erfolgt am 19. November abends. 


Die Cohnbewegung in der 
Hütteninduſtrie Schlefiens. 

Unter dem Vorſitz des Demobilmachungskommiſſärs 
Ing. Gallot hat am Dienstag eine Konferenz mit den 
Arbeitnehmerorganiſationen ſtattgefunden. Die Organiſa⸗ 
tonen ſind am den Demobilmachungskommiſſär mit dem Er⸗ 
ſuchen herangetreten, die Verhandlungen über den Rah⸗ 
mentarif für die Eiſenhütten, die Lohnerhöhung in der 
weiter verarbeitenden Induſtrien ſowie die Regulierung der 
Akkordlöhne in den Zinkhütten zu beſchleunigen. Nach einer 
längeren Ausſprache teilte der Demobilmachungskommiſſär 
mit, daß er in den nächſten Tagen die Arbeitgeber zu einer 
Konferenz einladen werde. Sollte die Konferenz kein Ergeb⸗ 
nis zeitigen, ſo werden die fraglichen Angelegenheiten dem 
Schiedsgericht überwieſen werden, damit ſie noch bis zum 
Dezember erledigt werden. 


Eine Anordnung des miniſteriums für 
Induſtrie und Handel. 

Das Miniſterium für Industrie und Handel hat ange⸗ 
ordnet, daß die Bergbehörden verpflichtet find, das Mini- 
ſtorium unverzüglich von größeren Unfällen in den Berg⸗ 
werken zu benachrichtigen. 


Die ene * 
dura te. 


Am Dienstag hat beim Demobilmachungskommiſſar 
Ing. Gallot eine Konferenz ſtattgefunden, die ſich mit der 
Stillegung des Hochofens in der Laurahütte beſchäftigte. 

Die Verwaltung der Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte bemüht ſich ſeit einigen Monaten, die Stillegung des 
Hochofens durchzuſetzen. Der Demobilkommiſſar hat ſich le- 
doch auf die Vorſchläge der Verwaltung nicht geeinigt. In 
der am Dienstag ſtattgefundenen Konferenz hat der Demo⸗ 
bilmachungskommiſſar noch einmal den Termin der Einſtel⸗ 
lung des Höchofens um 14 Tage verlegt und die Kündigung : 
der Arbeiterſchaft annulliert. Der Hochofen wird Ende die. 
ſes Monates ſtillgelegt. Die beim Hochofen beſchäftigten 248 
Arbeiter werden zum Teil entlaſſen und zum Teil in andere 
Betriebe verſetzt. Zunächſt werden 30 Arbeiter entlaſſen, 
welche älter als 60 Jahre ſind. Sodann folgen die Auslän⸗ 
der, ferner Arbeiter aus anderen Wojewodſchaften ſowie die 
ledigen Arbeiter und ſchließlich jene, welche andere Mittel 
zum Unterhalt beſitzen. Insgeſamt werden 74 Arbeiter re⸗ 
duziert. 


fens in | der 
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Bielitz. 

Skiſeltion „Makkabi“. 3. Klubtour. Zwecks Beficht!= 
gung der Neuanſchaffungen wie des Zubaues auf unſewer 
Skihütte findet die nächſte Klubtour am Sonntag, den 17. 
d. M. auf die Boracza ſtatt. Zuſammenkunft: 7 Uhr 20 
Bahnhof Bielitz; Abfahrt: 7 Uhr 38 nach Milowka; Füh⸗ 


rung: H. Bernhard Wiener. Tour⸗Retourkarten nach Mi 
lowka löſen. Gäſte herzlichſt willkommen. 


Biald. ene 
Einlöfung der Gewerbepatente und 
Regiftrierkarten. 

Der Magiſtrat der Stadt Biala teilt mit: Die Finanz- 
kammer in Krakau fordert auf Grund der Artikel 1., 10, 
22., 29., 30., 34., 98. und 112. des Geſetzes über die ſtaat⸗ 
lichen Gewerbeſteuer vom 15. Juli 1925 (Dz. U. R. P. Nr. 
79. Poſ. 550) die Inhaber von Handel, Induſtrie und an⸗ 
deren auf Gewinn berechneten Unternehmen und Perſonen, 
die ein Gewerbe ausüben, das in dem Paragraphe 23 des 
erwähnten Geſetzes beigeſchloſſene Tarife aufgezählt iſt, auf 
die Gewerbepatente, ſowie auch die Regiſtrierkarten für be⸗ 
ſondere Lager für das Steuerjahr 1930 einzulöſen. Die 
F nanzkaſſa in Biala gibt die Gewerbepatente und Regi⸗ 
ſtrierkarten vom 1. November 1929 an jeden Tag mit Aus: 
nahme von Sonn- und Feiertagen auf Grund der durch die 
Steuerzahler ausgefüllten Deklarationen aus. Blankette und 
Deklarationen werden die zuſtändigen Finanzkaſſen unent⸗ 
geltlich ausfolgen. Im Falle eines Zweifels bezüglich der 
Kategorie des Gewerbepatentes, daß für das betreffende Un- 
ternehmen entſpricht, oder bezüglich der Verpflichtung der 
Einlöſung von Regiſtrierungskarten wird Aufklärungen 
und Ratſchläge nur das zuſtändige Steuer⸗ und Gebühren⸗ 
finanzamt in Biala erteilen. 

Die Gewerbepatente und Regiſtrierkarten müſſen ſpä⸗ 
teſtens bis zum 31. Dezember 1929 eingelöſt werden. Die 
Steuerzahler tragen die volle Verantwortung für die Ein- 
löſung des den beſtehenden Geſetzen entſprechenden Gewer— 
bepatentes. 

Um in den Finanzkaſſen einen Andrang zu vermeiden 
fordert die Finanzkaſſa die Intereſſenten auf, die Gewerbe- 
patente und Regiſtrierkarten ſofort einzulöſen und dies nicht 
auf die letzten Tage zu laſſen, da eine Verlängerung des 
Termines für keinen Fall ſtattfinden werde. 

Nähere Informationen enthalten die diesbezüglichen 
Maueranſchläge der Finanzkammer in Krakau L. 2967529. 
2 2, die in der Stadt affich ert worden find, 


Rommuniftenverhaftungen 

In einigen Fabriken von Bielitz und Biala wurden in 
der Vorwoche kommuniſtiſche Flugblätter verteilt. Der Bia⸗ 
laer Polizei iſt es gelungen die Flugzettelverteiler zu ver- 
haften. Es ſind dies mehrere Arbeiter, die in den hieſigen 
Fabriken beſchäftigt ſind. Infolge der noch nicht abgeſchloſſe⸗ 
nen Unterſuchung können die Namen der Verhafteten und 
die Einzelheiten noch nicht bekanntgegeben werden. 

Ein ſcheues Pferd verurſachte heute um 9 Uhr einen Zu— 
ſammenſtoß, der glücklicherweiſe keine ernſten Folgen nach ſich 
zog. Das Auto der Firma Berger und Immerglück, Bielfto, 
fuhr auf der Saybuſcherſtraße in der Richtung nach Mikuſzo⸗ 
wice. Vor einem entgegenkommenden Bauernwagen ſcheute 
das Pferd und fuhr mit der Deichſel in das Auto, wobei der 
Führer leicht an der linken Hand verletzt wurde. 

ſtattowitz. 

Der Streik auf der Schöllerhütte liquidiert. Der am 
9. d. M. auf der Schöllerhütte infolge verſchiedener Me: 
nungsverſchiedenheiten, teilweiſe techniſcher Natur, zwiſchen 
der Belegſchaft und der Direktion ausgebrochene Streik wur: 
de am Dienstag über Intervention des Arbeitsinſpektors 
Maske liquidiert. Am Mittwoch wurd die Arbeit von 
der Belegſchaft in normaler Weiſe aufgenommen. Die aus- 
ſtehenden Fragen über die Akkordangelegenheiten werden 
vom Fachausſchuß beim Arbeitgeberverband entſchieden wer⸗ 
den. 

Ausſchreitungen. Im Zuſammenhange mit der Notiz 
in der „Kattowitzer Zeitung“ Nr. 258 vom 7. ds. M. unter 
dem Titel „Unerhörte Vorfälle bei einer Beerdigung“ teilt 
die Polizeidirektion in Kattowitz auf Grund durchgeführter 
Erhebungen mit, daß dieſe Ausſchreitungen Patienten des 


Spitales des Knappſchaftslazarettes und zwar der 11 jähri⸗ 


ge Karl Senczet aus Myslowitz, der 10-jährige Alfred 
Kowalski aus Nowa⸗Wies und der Lö-jährige Engelberg 
Kelbaſa aus Schwientochlowitz ſich haben zu Schulden 
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kommen laſſen. Sie werden zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen werden. 

Plötzliches Unwohlſein. Am Dienstag hat die Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft den Major Joſef Rywalsko, wohnhaft 
in Krakau, Sobieskigaſſe Nr. 3, den aus bisher unbekannten 
Gründen ein Unwohlſein auf dem Ringe in Kattowitz plötz⸗ 
lich befallen hatte, in das ſtädtiſche Spital eingeliefert. 

Veruntreuung. Dienstag wurde in Kattowitz der Fuhr⸗ 
mann Paul Foks, ohne ſtändigen Aufenthalt, wegen Ver⸗ 
untreuung einiger Säcke Zement zum Schaden der Baufirma 
„Krombiec“ aus Kattowitz, Drzymalagaſſe 15, angehalten. 
Im Laufe der Erhebungen wurden im Mateviallager des 
Baumeiſter Karl John in Kattowitz 149 Säcke Zement be⸗ 
ſchlagnahmt und der beſchädigten Firma „Krombiec“ zurück⸗ 
erſtattet. 


Schwientochlowitz. 
Überfall, 

Am 11. ds. um 23 Uhr wurde in der Kaminſkigaſſe in 
Wielta Dombrowka Stanislaus Zorychta aus Wielka⸗ 
Dombrowka von Theofil Gajduzinski aus Kamik, Be⸗ 
zirk Bendzin, und deſſen Genoſſen, deren Namen bisher 
nicht feſtgeſtellt werden konnten, überfallen. Gajduzinsti 
hat den Zorychta ohne Grund zweimal mit dem Meſſer ge⸗ 
ſtochen und ihm dann das Fahrrad geſtohlen. Die Täter find 
nach dem Ueberfall in unbekannter Richtung geflohen. Der 
verletzte Zorychta wurde in das Spital übergeführt. Erhe⸗ 
bungen ſind im Gange. 

Körperliche Verletzung. Am Samstag, um 11 Uhr, 
entſtand in der Reſtauration Brüll in Szarlej zwiſchen 
dem Kinobeſitzer Paul Rozanka und dem Arbeiter Joſef 
Adamezyk ein Streit, während welchem Adamczyk den Ro⸗ 
zanka zweimal mit einem Meſſer am Hals verletzte. Der 
verletzte Rozanka wurde verbunden und in das Spital in 
Szarlej überführt. Die Erhebungen ſind im Zuge. 

Senkung einer Landſtraße. Am Samstag, um 13.15 
Uhr, hat ſich bei der Schulſtraße Nr. 5, in Lipine die zwei 
Meter tiefe Landſtraße geſenkt. Zu der Zeit iſt ein mit 
zwei Pferden beſpanntes Fuhrwerk gefahren und dabei iſt 
eins der Pferde in einen Spalt geſtürzt, ſodaß es nur mit 
großer Schwierigkeit wieder herausgebracht werden konnte. 
Andere Ufälle ereigneten ſich nicht. Dieſe Stelle ift ſehr ge⸗ 
fährlich; ſie wurde daher umfriedet und für den öffentlichen 
Verkehr geſchloſſen. 

Diebſtahl. Am Montag wurde mit Nachſchlüſſeln in 

die Bäckerei des Grafen Baleſtrem in Ruda, Chopingaſſe Nr. 
1, eingebrochen und aus der Kaffe der Betrag von 31. 170.— 
geſtohlen. Infolge der ſofort eingeleiteten Nachforſchungen 
wurde einer der Täter und zwar Hubert Janota feſtge⸗ 
nommen und ihm ein Teil des geſtohlenen Betrages abge⸗ 
mommen. Der zweite Dieb, ein gewiſſer Cieslik, konnte 
nach Deutſchland entfliehen. Weitere Erhebungen ſind im 
Zuge. 
Unglücksfälle. Am Dienstag erlitt der 19. jährige Ar: 
beiter Roman Sosnowski in der Bsmardhütte in Groß⸗ 
hajduti einen Unfall. Er fiel in die Stahlwalze und blieb 
auf der Stelle tot. Die Leiche blieb in der Bismarckhütte. — 
Infolge unvorſichtigen Fahrens iſt auf der Landſtvaße Karl⸗ 
Emanuel, Hebzie der Motorradfahrer Paul Banaſch am 
Montag in ein Fuhrwert hineingefahren, wodurch eines der 
Pferde ſchwer verletzt wurde. Der Motorradfahrer Banaſch 
wird zur ger ſchtlichen Verantwortung gezogen werden. 


Cublinitz. 


Mißlungener Schmuggel. Am Sonntag um 6.35 Uhr, 
hat deu Grenzwächter C. Franeiszet auf drei Individuen, 
die beim Bahnhof in Pawlonkow, Bezirk Lublinitz die 
Grenze aus Deutſchland nach Polen illegal zu überſchrei⸗ 
ten verſuchten, gejchoffen. Die Schmuggler wurden nicht 
getroffen und liefen auf die deutſche Seite hinüber. Sie lie⸗ 
ßen aber in der Angſt drei Fahrräder, die ſie aus Deutſch⸗ 
land nach Polen ſchmuggeln wollten, auf der polniſchen 
Seite zurück. 


Teſchen. 

Brand. Am Samstag iſt in den Baulichkeiten des Karl 
Kurus in Pruchna 82, ein Brand ausgebrochen. Das Feuer 
vernichtete vollſtändig eine hölzerne Scheune mit der dies⸗ 
jährigen Ernte und landwirtſchaftliche Maſchinen. Der Scha; 
den beträgt angeblich 5000 Zloty. Wie feſtgeſtellt worden iſt, 
iſt der Brand infolge unvorſichtigen Umgehens mit Feuer 
durch die Hirten entſtanden, die in der Nähe das weidende 
Veh hüteten. 


Pleß. 

Ausſchreitungen. Der Leiter der Volksſchule in Piel- 
drzymobice, Bezirk Pleß, teilte dem Polizeipoſten in Gola⸗ 
czowice mit, daß in einer der letzten Nächte unbekannte Tä⸗ 
ter durch das offene Fenſter in das Schulgebäude einge⸗ 
drungen ſind, wo ſie in einer Klaſſe eine Karte Polens und 
einige polnſſche Bücher zerriſſen und zerſtreut haben. Ueber: 
dies wurde eim Roſt von einem Ofen geſtohlen. Dieſer 
Ausſchreitung ſind dringend Schüler der Abendkurſe der 
Fortbildungsſchule verdächtig. 

Ein Knabe vermißt. Am Dienstag, um 12 Uhr mit⸗ 
tags entfernte ſich vom Elternhauſe in Großhelm der 10 
Jahre alte Knabe Franz Nowak. Er war bekleidet mit ei⸗ 
nem ſchwarzen Wintermantel, einer Chauffeurmütze und 
ſtarken braunen Strümpfen ſowie kurzen Hoſen. Er iſt auf 
einem Fuhrwerk in der Richtung nach Brzezinka gefahren. 
Mitteilungen, über den Verbleib des Knaben ſind an das 
Polize kommiſſariat in Myslowitz zu richten. 

Brand. Am Montag iſt in der Scheune, die Eigentum 
der Anſtalt „Elektro“ in Laziska Gorne iſt, ein Brand aus⸗ 
gebrochen, der die Scheune ſamt der diesjährigen Ernte voll⸗ 
ſtändig vernichtete. Der angerichtete Schaden ſoll angeblich 
6000 Zloty betragen. Die Urſache des Brandes iſt bisher 
nicht feſtgeſtellt worden. Die Erhebungen find im Zuge. 
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Cheater Ein neues Opfer des Mäſſeldolſel 
we ee anenmörders. 


Wertes erhebt deſes Luſtſpiel natürlich keinen Anſpruch. 
= e Stun ve u e es Hält 155 Düſſeldorf, 14. November. Die Angaben des noch immer gefundene Damenhandtaſche mit Schlüſſeln als das Eigen⸗ 
ER bewährte Schablone. Nur der Nal 0 hat 155 5 nicht ermittelten Maſſen⸗Frauenmörders in einem Brief an tum eines vermißten Mädchens feſtgeſtellt. Die bereits früher 
echte, köstliche Wiener „ Bei ei 8 ie, die tommuniſtiſche Zeitung „Freiheit“ über die Vergrabung vergeblich vorgenommenen Nachgrabungen dürften nunmehr 
benswürdige, auch in ihren Schwächen ſompathiſche Gigu- 5 > torbopfers bei dem Gute Pappendell ſchei⸗ erneut aufgenommen werden. 
ren, die ſelbſt in ihren — nach Geſellſchaftsprinzipien N ſich zu beſtätigen. Die Kriminalpolizei hat die dort auf⸗ 

eee eee e οοοοοοο une 


unerlaubten Handlungen ſympathiſch, nicht abſtoßend wir⸗ „oss esse ee 
ken. Dazu viel echter, gefunder Wiener Humor und ee 


mütl’hes Selbſtironiſieren. Begreiflich, daß dieſe Arbeit 
Oeſterreichers und Geyers überall volle Häuſer findet. N % 


Hervorragend En Herr Triembacher, als 
„Erzherzog“. So recht in ſeinem Element. Feinſtes Ge⸗ a 3. Vereinigte Staaten mit 8 Pkt., 4. Irland mit 13.5 Punk⸗ 
fühl für Abſtufungen, bei einer heiklen Rolle, die leicht zu Al 5 3 Ana RN RR ten, 5. Kanada mit 20.5 Punkten. 
Verzerrungen verle ten kann. Eine glänzende DOEneHR de 1 3 38 V. Bi an 25 2 die Hal oah 55 Das Niejengebäude des Madiſon Square Garden war 
Frl. Aſchauer, die diesmal als leichtblütiger, aber doch . . ſo nie PER S “er Fe em u Uhr bis auf den letzten Platz (es waren ca. 20 000 Zuſchauer) ge⸗ 
nicht ganz leichtlebige Hofratstochter ein ganz ſamoſes nach 1 9 Batcchh latz ati AR 08 die Hakoah die⸗ füllt, welche die Erfolge der Polen mit ſpontanem Beifall be⸗ 
Be as m: auf nee, “| grüßten. Der italieniſche Ambaſſadeur und der Kommandant 
1 ter, deren lange iſte aus den Vorankündigungen i RE der italieniſchen Garniſon gratulierten dem polniſchen Ge⸗ 
bekannt iſt. Die Regie, für die wieder Herr Kraſtel zeichnete, ee eee eee ee e ſandten Filipowicz aus Anlaß des glänzenden Erfolges. Ge⸗ 
tadellos in jeder Hinſicht. Das Publikum Beifall freudiger 1 5 Ra en Vereine ſtets bereit in Verhandlungen ſandter Filipowicz lud die polniſchen Offiziere nach Waſhing⸗ 
denn je. M. zu treten, um ganz unnötige und die Vereine finanziell nur don ein, wo zu ihren Ehren ein Bankett veranſtaltet wird. 
ke. Frei a f 1585 ſchädigende Konkurrenzveranſtaltungen zu ern i, e Pokal der Nationen wurde durch die polmiſche 
Heute, Freitag, den 15. ds. abds. 8 Uhr, im Abonne. eich während der Meiſterſchaftsperiode, wo manchmal alle Mannſchaft zum dritten Male erobert und übergeht dadurch 
ment Serie rot) die erſte Wiederholung: Die Sachertorte“, . 0 durch Meiſterſchaftswettſ 55 beſetzt waren, nicht ver ⸗ in ihren ſtändigen Beſitz. Die ſer wertvolle Preis wurde 1926, 
Luſtſpiel in 3 Akten von Rudolf Oeſterreicher und Siegfried er ließ, läßt ſich in der j ehe Nachſaiſon ſehr t ver- 1927 und 1929 erobert, während er im Jahre 1928 von der 
i in der ſebigen A deutschen Mannſchaft vor den Vereinigten Staaten und Po. 


sees. 


* 4 


Geyer. | ü i 
Da durch einige Sonntage hindurch die „Fremdenvor⸗ meiden, vorausgeſeht, daß eben dieſer gute Wille jeitens der N 
ſtellungen“ ten 8 e 17. ds. maßgebenden Vereinsfunktionäre vorhanden iſt. Dem joint e zufiel. 
zwei Vorſtellungen zu ermäßigten Pveiſen itatt ! aber nicht fo zu fein und laſſen es die Sektionsleitungen lie⸗ a i ER ni 
Nachmittag, 4 Uhr: „Der arme Heinrich“ von Gerhart] ber darauf ankommen, ſich ſelbſt zu ſchädigen. us zeichnung der poin ſchen 
Hauptmann. 5 Das Zuſammentreffen der Biala-Lipniter mit der Ha. Olympioniken. f 
Abends, 7 Uhr: „Die Frau, die jeder ſucht“ Luſtſptel 1005 hat inſoweit ein größeres Intereſſe, als Biala⸗Lipnik Der Herr Staatspräſident unterſchrieb Mittwoch ein De- 
von Ludwig Hirſchfeld. Beide Vorſtellungen in der Premie- ‚in der Meiſterſchaft gegen Hakoah unentſchieden geſpielt und kret, durch welches der Weltrekordlerin im Diskuswerfen 
f einmal knapp verloren hat. Biala-Lipnit hat unterdeſſen Frau Halina Konopacka⸗Matuſzewſta und dem polniſchen 
uf dem Gebiete der Poeſie Herrn Kazimierz 


venbeſezung "einige Spielerverluſte erlitten, während Haroah die Mann- Olympioniken a i 
ſchaft durch Boros, Balfam und einen neuen Flügel ver⸗ Wierzynſti für ſeine Sammlung „Olympiſches Lorbeer“ das 
ärkt erwarten, daß dieſer „Herausfor⸗ goldene Verdienſtkreuz für ſportliche Propaganda auf inter 


7 = ſtärtt hat. Es iſt daher zu 
ds 1 le derungskampf“ mit einem Sieg der Hausherren enden wird. nationalem Terrain verliehen wurde. 
| 3 petzkiewicz ftartet in Amerika. 


2 
Welt er za lt „ e eee AN: Pettiewicz folgt einer Einladung des Pveſſe⸗Konzerns 
Ye | Dienstag 150 50 den e ee g eee 3 eee, ryenggiet 

verhaftung der Tochter des fonkurs⸗ in New Pork die „Intrnational Lilitary Trophy“ zur Aus“ gen Städten 4-5 Mal an den Start zu gehen. Als Mana- 

verwalters Cohn. roc welche unſerem „Pokal der Nationen“ gleichkommt. ger fungiert Herr Weinthal. Die Amerikaner erſetzten Petkie⸗ 
Breslau, 14. November. In der Angelegenheit des Kon- In darſen Konturs beſezte die polniſche Mannschaft den er- wiez und feinem Begleiter ſämtliche Speſen. 

a Sa: iſt deſſen Tochter, Frau Apothekenbe⸗ a Fer Na li 8 Ir! RAR 

iberin Kadlikowa, aus der Tſchechof 7 nd Por. 8g ro. Die Mann a 

abend 19.30 Uhr in Breslau je donor Seger fte t belam wur 2,5 Steafpumtie. Den zweiten Rich besehen dach Diſtanzritt durch Mitteleuropa. 

die Eröffnung der Vorunterſuchung aus Paragraph 242 der hartem Kampf Italien, welches Anfangs ſogar in der An⸗ Geſtern um 12 Uhr paſſierten polniſche Offiziere, die an 

Konkursordnung beantragt worden. Sie iſt beſchuldigt, nach zahl der Punkte führte, ſpäter aber durch den Sturz Kpt. | dem Diſtanzritt durch Mitteleuropa teilnehmen, Bielitz, wo 

der Zahlungseinſtellung ihres Vaters Wertpapiere im Werte Bettonis mit 6.5 Punkten auf den zweiten Platz zurückfiel⸗ſie ſich bis heute aufhielten. 


von 30 000 Mark beiſeite gebracht zu haben. ) a 
aa ee r 0 N nnd G οο eee, 
| 
) 
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Zoubkoff in Bonn feſtgenommen. n nie fi, Seti im Eiſenbahnminiſterium in Prag um 
. eufchnee in den Algäuer Alpen. | rt onschef im Eiſenbahmminiſtertum in Prag un 
3 a range Alexander Zoubtoff, der geſtern a! im Algäu, 14. e In 5 Algäner berſertigt. 
* 5 ee ei in Bonn eingetroffen war, war“ Bergen iſt geſtern die Temperatur ſtark zurückgegangen. Es a . 
heute morgens von der Bonner Kriminalpolizei feſtge- it Reuſchnee bis zur Waldgrenze gefallen. Heute früh schneit fellog und Morgan reifen nach Europa. 
|. gondon, 14. November. Der frühere amerikaniſche 


nommen. Er wird augenblicklich einem Verhör unterzogen. es weiter bis zum Tal herab. eee e e eg 
3 \ ußenminiſter Kellog um: r ame kant nkier or⸗ 

Der örun | 8 f | 
ſowecultg in Sie- ind. Cranfituerkrag welchen polen e ug ai Berne er don zee m 


Maſſenflucht geplant. 
New Dort, 14. November. In den Vereinigten Staaten Rumänien und der Cſchechoſlowakei. Reise abzugeben. 
von Amerika wurde in dem bekannten Zuchthaus Sing⸗Sing Am Samstag wurde in Prag der polmſchkunkeiſch⸗ 6 
in der Nähe von New Pork eine Verſchwörung entdeckt. Es tſchechoſlowatiſche Vertrag in der Frage des Eiſenbahntran e eee eee . eee. . eee 
handelt ſich um den Plan einer Maſſenflucht von etwa 2000 ſites von und nach Rumänien durch Polen und Karpatho⸗ z 1 a - 
Gefangenen. Die Nebellführer find in Einzelhaft gebracht vußland unterzeichnet. Für Polen hat den Vertrag der Di⸗ $ „ROTOGRAF”" 
worden. Die Verſchwörer wollten Waffen und Ditriche in be⸗ rektor des Verkehrsminiſteriums Dr. Moſkwa, für Rumä⸗ 7 Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei 
ſtimmte Zellen einſchmuggeln und zur gewiſſen geit die nien der Vizepräſes der Generaldirektion der vumäniſchen ] rern 1029 Bielsko Telefon 1029 
Leuchtanlagen durch Kurzſchluß außer Betrieb ſetzen. Staatsbahnen Morontzu, für die Tſchechoſlowalei Cred⸗ 1. . 

zesses eee L 22T dd 


eee esse eee eee 777777) 57225221 
falſchen Fährte. Und wer da meint, daß Hanna jene große er es wie er, des Waldes Heimlichkeit, der Berge Maje⸗ 


Frau Agnes Lüge, ihren tapferen Entſchluß, des Blinden Lebensweg ſtät, der Heide wunderſame Harmonie zu ſchildern. So hat 
zu teilen, inzwiſchen recht bereut habe, wird allerdings noch ſer ſich ein Arbeitsfeld erſchloſſen, das bei ſeinem Fleiß und 


mel ihre Kinder. | mehr enttäuscht. Sie iſt noch ſchöner, ſtrahlender geworden,] Talent die allerſchönſten Früchte reifen läßt. 
das Glück leuchtete ihr aus den großen Augen. 


ö uchtei . IR Um ihre Kinder iſt Frau Agnes jetzt außer aller Sorge. 
DDP Der Roman einer Mutten 2 5 1 . es . Sie kann an Tagen, an Sonn- und Feiertagen, da fie die 
er langſam durch den en dert, die junge, äftige Lieben alle um ſich hat, veſtlos glücklich ſein. Dann ſitzen 
t 10 Sa Von Pri Hermann Oiteee Geſtalt geſtrafft, wie er fiher feine Wege findet, jedes Büum- |fie wohl alle unter der großen Ande 2 Kaffeetiſch. 1 85 
Copyright by rtin Feuchtwanger, Halle (Saale). chen weiß und jede Pflanze kennt, der will kaum glauben, alte Engler erzählt, wie früher, den Urenkeln jetzt launige 
i a Ende. daß unter ſeiner dunklen Brille die Augen tot in ihren Höh-Geſchichten; er iſt bis heute der alte Kindernarr geblieben. 
S0 auch ide eee und der Bauerngraf. Das len ruhen. Oder er geht, am Arme ſeiner jungen Frau, leicht Den Söhnen mundet Mutters Kuchen. Das Leben iſt froh 
alte Mütterlein iſt 9 Tages, als die Hände gar jo müde, und ſicher durch das Dorf, hier und da ſtehenbleibend, immer und reich geworden! Und wenn Frau Agnes ſich doch dann 
der Rücken gar ſo krumm, der alte Magen gar ſo ſchwach wa- ehrfurchtsvoll gegrüßt amd freundlich angeſprochen, zu Freun⸗ und wann der ſorgenvollen Vergangenheit erinnert, ſo trö⸗ 
ren, und ſich der Hunger doch nicht ſtillen ließ, ruhig und den und Bekannten, macht weite Spaziergänge, findet fich | ftet fie die glückliche Gegenwart über alles Schwere und Be- 
tampflos eingeſchlafen. Der Bauerngraf verſuchte es noch überall zurecht. Am ſicherſten iſt er bei ſeiner Arbeit. Lieſt drückende hinweg. Es war ein vechtes Mutterleben, das ſie 
eine Weile ohne fie. Er, einſt der Reichſte, Stolzeſte des Or⸗ ihm Hanna aus Büchern und Zeitungen vor, ſo führt er leben durfte, mit allem Leid und aller Freude! Und wenn die 
tes, war bald bei dieſem, bald bei jenem Bauern Tagelöh⸗ dabei unermüdlich ſeine Schreibnadel, macht Notizen und Kinder ſie neugierig fragen: „Welches war der ſchönſte Tag 
ner. Eine der Töchter nahm den Alten dann wohl zu ſich, um Bemerkungen in Blindenſchrift, die er meiſterlich beherrſcht. in deinem Leben?“, fo ſpricht fie heute: „Damals, als wir mit 
dem Gerede der Leute ein Ende zu machen. Hier ſollte er es Er iſt ſtets auf dem laufenden, und über alles genau orien⸗ Werner hier unter der Linde ſaßen, und er der Vögel Stim⸗ 
noch ſchlechter finden. Denn eines Tages griff er zum Strick, tiert. Dann wieder diktiert er fließend und ſicher ſeine Auf- me plötzlich wieder hören durfte.“ Wenn Hanna dann, noch 
A ae Jammerleben ein gewaltjames Ende zu machen. ſätze. Hannas Hand bringt das Geſprochene zu Papier. Har⸗ ein wenig neugieriger, ihren Mann fragte, ob das auch ſein 
o ſtarb der Mann, der ſich die drei ſchönſten Höfe des Dor⸗ moniſch und geſchloſſen ſind die Arbeiten, ſo daß fie, bei einer glücklichſter Tag geweſen wäre, kann er galant und aufrich⸗ 
fes BR Gewalt und Liſt ergattert hatte. Es war ein ſchlim- letzten Reviſion, meiſt nur noch weniger Feilſtriche bedürfen. tig erwidern: „Mein ſchönſter Tag war der, da ich, auch 
mes . 8 ſtolzen Grafendaſeins. { Längſt hat er ſich einen Namen gemacht, eine zahlreiche Le- unter dieſer Linde, wieder auf dich warten durfte l“, und 
Abet = e an Frau Agnes Häuschen wohnt ihr ſergemeinde erworben. Das Beſondere an ſeinem Schaffen fügt, der Mutter liebe Hand ergreifend, noch hinzu: „Mein 
0 Bi de Werner, mit ſeiner jungen Frau. Die iſt, daß ſeine, des Blinden, ſtärkſte Arbeiten, zumeiſt Natur- allerglücklichſter Tag wird jener ſein, an dem es mir gelingt, 
gen. ſin und, bleiben bei ihm tot. Wer aber glaubt; daß ſchilderungen, Skizzen und Erzählungen ſind, die der Hei⸗ die Geſchichte einer wahren Mutter zu ſchreiben, die deinem 

er ſich deshalb irgendwie behindert fühle, der iſt auf einer mat Eigenart und Zauber in ſich tragen. Rur wenige ver- Leben an Treue und an Liebe gleich veich fein ſolll“ 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Dolkswirtichaft. 


Der polnifche Kohlenerport nach Schweden. 


Die Induftrie- und Handelszeitung brachte in ihrer Nr. 
228 vom 29. September 1929 (Seite 428) unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Polen verliert den ſchwediſchen Kohlenmarkt“ einen 
Artikel ihres Warſchauer Korreſpondenten, in dem eine rück⸗ 
läufige Tendenz des polniſchen Kohlenerportes nach dem 
ſchwediſchen Markte infolge großer, durch die Desorganiſa⸗ 
tion der polniſchen Staatsbahnverwaltung hervorgerufener 
Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt, ſowie im Zuſammenhang hier⸗ 
mit der Möglichkeit eines Verluſtes des ſchwediſchen Kohlen⸗ 
marktes durch Polen Ausdruck gegeben worden iſt. Hierzu 
erhalten wir aus den Kreiſen der polniſchen Kohleninduſtrie 
nachfolgende Bemerkungen: 

Es iſt eine unleugbare Tatſache, daß der polniſche Koh⸗ 
lenexport nach dem ſchwediſchen Markte im Zeitraum Januar 
— September des laufenden Jahres um 211807 Tonnen 
niedriger als in analogen Zeitabſchnitten des vergangenen 
Jahres geweſen iſt. Der polniſche Kohlenexport nach Schwe⸗ 
den betrug für die Zeit von Januar bis September d. Is. 
1910 965 Tonnen gegenüber 2 122 772 Tonnen im vergan⸗ 
genen Jahre. Dieſe Differenz zu Ungunſten des laufenden 
Jahres rührt vor allem daher, daß der Kohlenexport im 
erſten Quartal d. Is. um 187 264 Tonnen niedriger als der 
Kohlenerport im erſten Quartal des vergangenen Jahres ge⸗ 
weſen iſt. Im erſten Quartal 1929 betrug der Export nach 
Schweden 364 553 Tonnen gegenüber 551 817 Tonnen im 
entſprechenden Zeitabſchnitt des Jahres 1928. | 

Hierbei iſt es nun von Wichtigkeit, ſich die Urſachen des 
Exportrückganges im erſten Quartal dieſes Jahres, die durch 
Einwirken einer höheren Macht hervorgerufen worden ſind, 
vor Augen zu führen. Es iſt bekannt, daß der allzu ſtrenge 
diesjährige Winter erhebliche Störungen in dem normalen 
Fungieren des Eiſenbahnapparates hervorgerufen, ſowie die 


Häfen für einige Wochen zur Vereiſung gebracht hat, dem 


zufolge der Kohlenexport nicht nur nach dem ſchwediſchen 
Märkte, ſondern ausnahmslos auch nach allen anderen Märk⸗ 
ten eine erhebliche Einſchränkung erfahren hat. | 

Es trifft zu, daß die Erpanfion der polniſchen Kohlen: 
induſtrie infolge der begrenzten Durchlaß⸗ und Transport- 
fähigkeit der Eiſenbahn wie auch der ungenügenden Um. 
ſchlagsfähigkeit der Häfen beſchränkt ift. Dieſem Umſtande iſt 
es auch zuzuſchreiben, daß die ziffernmäßigen Verluſte, die 
beim Kohlenepport im erſten Quartal dieſes Jahres erlitten 
worden ſind, bisher noch nicht ausgeglichen werden konnten. 
Es muß jedoch bemerkt werden, daß die polniſche Kohlenin⸗ 
duſtrie bei ihrer Abſchlußtätigkeit die ihr zur Verfügung ſte⸗ 
henden Transportmöglichteiten ſtändig im Auge behält. Dar- | 
auf iſt es häufig zurückzuführen, daß die polniſche Kohlen⸗ 
induſtrie des öfteren ſich um ſolche Kohlenliefevungen nicht 
bewirbt, die innerhalb eines kurzfriſtigen Termins zur Aus⸗ 
führung gelangen ſollen, da ſie ſich bewußt iſt, daß dies nur 
auf Koſten unſerer Abnehmer, von denen ältere Lieferungs⸗ 
aufträge vorliegen, erfolgen könnte. Darin liegt auch der 
Grund, weshalb die polniſche Kohleninduſtrie von Seiten 
der ſchwediſchen Staatsbahn letztens keine Lieferungsaufträ- | 
ge erhalten hat bezw. weshalb ſie ſich an der letzten Aus⸗ 
ſchreibung nicht beteiligt hat. 

Aus dem Obigen folgt, daß gar keine Rede davon ſein 
kann, daß das Vertrauen der ſchwediſchen Kohlenimporteu⸗ 
re zum polniſchen Kohlenhandel völlig geſchwunden iſt des⸗ 
halb, weil ihnen aus der Nichteinhaltung der übernomme⸗ 
nen Verpflichtungen durch die polniſchen Kohlengruben an⸗ 
geblich große Verluſte entſtehen. Es muß feſtgeſtellt werden, 
daß die polniſche Kohle dank ihrer Reinheit und guten Sor⸗ 
tierung bei den ſkandinaviſchen Kohlenimporteuren vollſte 
Anerkennung gefunden hat und ſich dank deſſen einer ſtarken 


Nachfrage feitens derſelben erfreut. Eben dieſem Umſtand iſt ſchifſe in Danzig und Gdynia wochenlang auf ihre Ladung 
in hohem Maße das jtändige Steigen des polniſchen Kohlen- warten müſſen, weil die polniſche Staatsbahn nicht die er⸗ 


exportes nach den nordiſchen Märkten zu verdanken. 
Es trifft ebenfalls zu, daß die polniſche Kohleninduſtrie 
mit großen Transportſchwierigkeiten zu kämpfen hat. Es 


muß jedoch feſtgeſtellt werden, daß alle daran beteiligten Fak- längere Zeit auf die Kohle warten mußten. Gegenwärtig iſt ** 


Diskontermäßigung der 
Bank Polski. 


Warſchau, 14. November. Der Verwaltungsrat der Bank 
Polſki hat in feiner heutigen Sitzung beſchloſſen, den Diskont 
von neun auf 8.5 Prozent herabzuſetzen. Gleichzeitig wurde 
der Lombardzinsfuß von 10 auf 9.5 Prozent ermäßigt. 


ö 


toren mit Erfolg bemüht ſind, dieſe Schwierigkeiten aus dem 


Wege zu ſchaffen. Die vor einiger Zeit erfolgte Ausleihung 
von 4500 Kohlenwaggons durch die Staatsbahnverwaltung 
und die Verhandlungen um die Ausleihung von weiteren 
1000 Waggons bezwecken nicht nur die Ermöglichung der 
Ausführung der bereits übernommenen Lieferungsaufträge, 
ſondern ebenfalls eine beſſere Ausnutzung der gegenwärtigen 
Saiſonkonjunktur für Kohle durch Hereinnahme neuer Lie⸗ 
ferungsaufträge. Vollſtändg unzutreffend iſt die Behaup⸗ 
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hingegen die Verzögerung bei der Beladung der Kohlenſchif⸗ 
ſe minimal, ſie überſchreitet nämlich nicht 3 Tage und iſt, 
was beſonders betont werden muß, in den meiſten Fällen 
durch die vorzeitige Ankunft der Schiffe in den Häfen her⸗ 
vorgerufen. Es iſt dies ein Beweis dafür, daß die Seeton⸗ 
nage eng an den Zulauf der Kohle von den Gruben nach den 
Häfen angepaßt iſt, was darauf hinweiſt, daß die Exportpo⸗ 
litik der Kohleninduſtrie ausſchließlich auf den Transport⸗ 
ſchwierigkeiten baſiert, und daß die polniſche Kohleninduſtrie 
neue Lieferungsaufträge nur in ſolchem Umfange entgegen⸗ 
nimmt, als ſie die Gewißheit hat, daß ſie dieſe in vollem Um⸗ 
fange zur Ausführung bringen und hierdurch ihre Poſition 
auf den Ueberſeemärkten und in erſter Linie auf dem ſkan⸗ 
dinaviſchen Markte feſtigen kann. Die anhaltende Belebung 
des Kohlenexportes nach Schweden in den letzten Monaten 
des laufenden Jahres zeugt davon, daß der ſchwediſche Koh— 
lenmarkt zur polniſchen Kohle nach wie vor das vollſte Ver: 
trauen hat. 


ROMAN Ruſſiſche Schiffskäufe in Amerika. 
| New York, 14. November. Fünfundzwanzig Handels- 


AUS DER 
ROLAND-BAR 


ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


Dem Haupthelden unseres neuen Romanes, 
dem Geiger aus der Roland-Bar, merkt es 
jeder an, dass er einst bessere Tage gesehen. 
Was ist mit ihm los? Ilse, die schöne Toch- 
ter eines unermesslich reichen Grossindu- 
striellen, hat sieh in ihn verliebt und 
kämpft mit aller Gewalt gegen diese Liebe, 
die ihrer unwürdig erscheinen will. Sie 
wird krank über diese inneren Qualen, 
und als man gar den seltsamen Geiger 
des Mordes verdächtigt und in Unter- 
suchungen steckt, da scheint ihr Leben 
völlig zerbrochen. Bis sich das Geheimnis 
um den Mord und damit auch das Geheimnis 
um den Geiger lüftet und bis das Gute 
und Edle über Niedertracht und Tücke den 
Sieg errungen haben. — Ein selten schöner 
und ergreifender Roman, dessen Reiz sich 
niemand verschliessen kann. 


tung, daß infolge der Transportſchwierigkeiten die Kohlen⸗ 


forderlichen Waggons hat, um die Ladungen nach den See⸗ 
häfen rechtzeitig zuzubringen. Lediglich in den Wintermong⸗ 
ten ſind Fälle zu verzeichnen geweſen, wo die Kohlenſchiffe 


ſchifſe wurden vom Marineminiſterium der Vereinigten 


Staaten von Amerika an Rußland verkauft. Der Preis für 
die 25 Handelsſchiffe beträgt faſt fünf Millionen Mark. 


I 
| 
ö 


Beruhigungsaktion in Amerika, 


Steuerermäßigungen in den Vereinigten Staaten. 
New Pork, 14. November. In den Vereinigten Staaten 
von Amerita ſollen Steuerermäßigungen durchgeführt wer⸗ 
den. Wie der amerikaniſche Finanzminiſter bekannt gibt, wird 
die Regierung eine Steuerermäßigung von rund 650 Millio⸗ 
nen Mark für das nächſte Haushaltsjahr vorſchlagen. Be⸗ 
gründet wird die Steuerermäßigung damit, daß die ſtarken 
und anhaltenden Börſenverluſte die Kaufkraft des Mittel⸗ 
ſtandes nicht günſtig beeinflußt hätten. Der entſprechende Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Steuerermäßigung ſoll ſofort nach der 
Wiedereröffnung des Parlamentes beraten werden. 


(New York, 14. November. Die Morgenblätter find fit: 
lich beſtrebt, das Publikum zu beruhigen, indem ſie in großer 
Aufmachung den bereits erwähnten Steuerermäßigungsplan 
veröffentlichen, der als Beweis des Vertrauens der Regie⸗ 
rung in die gute Geſchäftslage bezeichnet wird. Ferner wird 
ein Rockeſeller zugeſchriebenes Angebot auf eine Million Ak⸗ 
tien der Standard Oel⸗-Compagnie of New Jerſey als Beginn 
der Bewegung für eine Feſtigung der Kurſe führender Al: 
tien hingeſtellt. 
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Spöldzielnia Rolniezo-Handlowa 
Katowice, Kochanowskiego 6, Telef. 15-95. 
585 


2 


© 
S 8 oοοοοοο οοοe e e h οõ,ꝗjdes e 


der Bezahlung ist der 


VUcherweisungs- 
Verkehr der B. M.. 


nung des Cbeck-Kontos des 


spart man 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Cbeck-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
anderen 
Durch Vermeidung 
an 
Die P. K. O. berechnet bei den Ueber- 
weisungen keine Manipulationsgebühr. 


BedientEuch bei Zahlungen derUeberweisungschecks der F. K. O. 
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hist n Krankl 


| 
| 
| Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, lie 
| Leber, die Blase? Lei- 
dest Dua.Bleichsucht? | 
Bist Du zuckerkrank”? | 
| Hast Du Artherienver- ! 
| kalkung, Rheumatis- | 
mus, Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 
chronische Verstop- 
fung, Disenterie, Was- 
| gersuch., Frösteln, Ast- 
| ma, Skrofeln, Unter- 
| brechung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe ? 
| Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
| der Broschüre „Ziola 
Lecznieze“ (Heilkräu- 
| ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet! Adr.: | 


Apotheke in Liszki |, 
bei Krakau. 


Klienten besteht. 


an Bärauszablungen 
Zeit und Kosten. 
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PELTE! 


I. J. Suchof, Bielsko, ul. Jagielloiska 10. 


Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biata und 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden, 


Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! 


L. Mayerweg. Druckerei „Notdgruf, alle in Bielsto. 
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